231. 
Das Abonnement 
UF dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Montag den 3. Oktober 1864. 


Voſener Jeilung. 


231. 


In ſerate 
1%,, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


iu Berlin, 2. Oktober. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 

; bt „Den Staatsanwaltsgebülfen Freiherrn von S trom beck in Danzig 

— Staatsanwalt in Mohrungen für die Bezirke der Kreisgerichte in Moh⸗ 
ugen und Oſterode, mit Anſchluß der Gerichts Deputation in Pr. Holland, 

ernennen; und dem praltiſchen Arzte ꝛc. Dr. Andreſſe in Teltow den 
barafter als Sanitätsrath zu verleihen. 7 

N. Dem Oberlehrer am Berliniſchen Gymnaſium zum grauen Kloſter, Dr. 
„Sengebuſch, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

N Am Gymnaſium in Inſterburg iſt die Beförderung des ordentlichen 

ters Dr, Schwarzloſe zum Oberlehrer genebmigt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Paris, 2. Oktober, Morgens. Aus Rom wird ge— 
faldet, daß am Donnerſtag Abend, während das Muſik⸗ 
orps der franzöſiſchen Huſaren die Retraite ſpielte, eine 
emonſtration verſucht wurde, wobei man aufrühreriſche 
dusrufe hörte. Die Verhaftung einiger Tumultuanten 
urch das franzöſiſche Militär ſtellte indeſſen die Ruhe ſo— 
leich wieder her. 

Turin, 1. Oktober, Abends. Vacca iſt zum Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt. — Baron Ricaſoli ift nach Florenz zu⸗ 
uckgekehrt und hat dort in einer Konferenz mit ſeinen po⸗ 
ſiiſchen Freunden dieſelben zur Unterſtützung des neuen 

miſteriums aufgefordert. 

„Turin, 2. Oktober, Mittags. Das an der Pariſer 
de de verbreitete Gerücht, daß die italieniſche Regierung 
4 Abſicht habe, eine neue Anleihe von 700 Millionen Fr. 
feder Locüren, entbehrt jeden Grundes. „Opinione“, „Per⸗ 
15 cranza“, „Gazetta di Torino“, „Stampa“, „Discuſſio⸗ 
ſterin e onarchia“ und andere Journale loben das Mini⸗ 
—— wegen der Offenheit ſeiner Erklärungen. „Pun⸗ 

ür ſtaterſtützt zwar das Programm des Miniſteriums, 

fü et aber, letzteres ſei nicht entſchieden genug für die 

hrung des Programms. 3 
liti n umtan! neuerding reich beſuch e po⸗ 

iſche Verf tung eine Erklärung votirt, welche die Ueber⸗ 
zeugung ausſpricht, daß die Konvention einen großen Fort⸗ 
chritt in der politiſchen Auferſtehung Italiens bezeichne 
und gleichzeitig den Weg zur Realiſirung des nationalen 

rogramms eröffne, das ohne Rom nicht vollſtändig zur 
usführung gelangen könne. 


—— — 


Deutſchland. 


% Preußen. Berlin, 2. Oktober. Geſtern empfing vor ſeiner 
y reiſe Herr v. Bismarck noch den aus Hannover hier angekommenen 
miſter, Grafen Platen. Nach Baden-Baden haben ihn die Gehei⸗ 
M Legationsräthe Abeken und von Keudell begleitet, woraus mit Recht 
chloſſen wird, daß dort politiſche Angelegenheiten zur Beſprechung 
en werden. Wie aus Hamburg berichtet wird, iſt die preußiſche 
poſt von dort nunmehr nach Altona übergeſiedelt. — Die alarmi⸗ 
faden Nachrichten aus Kopenhagen vom Abbruch der Friedens⸗Kon⸗ 
land ſieht man hier für ein Börſen⸗Manöver an. Gerüchtweiſe ver⸗ 
let von dort die Verlobung des Kronprinzen von Dänemark 
t der Kronprinzeſſin von Schweden. 
5 Der Juſtizminiſter hat, wie bekanut, den Entwurf einer neuen 
Ibpotheken⸗Ordnung ausarbeiten und Gutachten darüber einfor⸗ 
en laſſen, um dieſe bei dem Landtage zu machenden Vorlagen zu be⸗ 


ben. Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten hat 


nus einen Ausſchuß des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums den Entwurf 


ahr angeſchloſſen. Zum Schluſſe des betreffenden Votums wird der 
utwurf des Juſtizminiſteriums als Grundlage weſentlicher Verbeſſe— 
8 ug des materiellen und formellen Hypothelenrechts anerkannt und die 
lergiſche Weiterführung der eingeleiteten Reform dringend gewünſcht, 
hagleichen, daß der Plan, die Bearbeitung der Hypothekengeſchäfte Or⸗ 
hauen der Selbſtverwaltung zu überweiſen, in Erwägung genommen werde. 
1 — Der „Staatsauzeiger“ publicirt die Lifte der Mannſchaften des 
1 lombinirten Armeekorps, welche von Sr. Maj. dem Könige für Aus⸗ 
nachnung bei der Einnahme von Alſen am 29. Juni 1864 reſp. 
1 e Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe und das Allgemeine Ehrenzeichen 
Inn Bande des Rothen Adlerordens mit dem ſchwarzen Streifen erhalten 
en. Es ſind im Ganzen 375. „ 
2 Nach der kürzlich erſchienenen Rangliſte für 1864 zählt das 
chu ß üſche Kriegsheer überhaupt 7988 Officiere, nämlich 4688 
Helge und 3300 bürgerliche, und zwar 332 Offieiere mehr x vor 
ide Jahren. Die wirklichen aktiven Officiere verhalten ſich, mit Aus⸗ 
m uß der fremden regierenden Herrſcher u. Prinzen, alſo: 1 General Feld⸗ 
vn hatt, 1 Generalfeldzeugmeiſter, 27 Generale der Infanterie und Ka⸗ 
ce (nur adlige), 54 General⸗Lieutenants (2 bürgerliche), 10 Gene⸗ 
0 Majors (6 bürgerliche), 188 Oberſten (36 bürgerliche), 221 Oberjt- 
Dantenanle (39 bürgerliche), 498 Majors (125 bürgerliche), 1776 
7 Mptleute und Rittmeiſter (661 bürgerliche), 1569 Premierlieutenants 
Wa bürgerliche), 3572 Sctondelieutenants (1665 bürgerliche). Die 
8 arine hat einen Admiral (Prinzen Adalbert), einen (bürgerlichen) 
butre⸗Admiral, einen (adligen) Kapitän zur See, 2 (bürgerliche) des⸗ 
eichen, 9 (bürgerliche) Korvetten-Kapitäns, 102 Lieutenants zur See 


| (ein die Zahlungsübernahme auf de 


ſen laſſen und ſich, wie die „K. Z.“ berichtet, deſſen VBorfchlägen nun⸗ 


(65 bürgerliche), 15 Unterlieutenants (11 bürgerliche). Das Seeba⸗ 
taillon hat einen (adligen) Oberſtlieutenant, 4 Hauptleute (einen bürger⸗ 
lichen), 3 (bürgerliche) Premierlieutenants, 13 Selondelieutenants (9 
bürgerliche). Die Seartillerie » Kompagnieen zählen 3 Oberſten (2 
bürgerliche), 2 (bürgerliche) Majors, 4 Hauptleute (2 bürgerliche), 2 
(burgertiche) Premier- und 2 (bürgerliche) Sekonde⸗Lieutenants. 

— Zur Steffan 'ſchen Angelegenheit bemerkt die „K. Z.“, daß 


der Specialauffeher ſämmtlicher hieſiger jüdischen Lehranſtalten, ein⸗ 


ſchließlich der Synagogengemeinde⸗Rel' giousſchulen, ein Chriſt (Gymna⸗ 
ſial⸗Direktor) iſt und dieſe Specialaufſicht feit mindeſtens vierzig Jahren 
von chriſtlichen Gymnaſial⸗Direktoren geübt wird, ohne daß in dieſem 
ganzen langen Zeitraume je jüdiſcherſeits Beſchwerde erhoben worden ift. 

— In Königsberg wurde der Stadtverordnetenverſammlung 
am 27. September von dem Vorfigenden, Juſtizrath Jakob, eine Ver⸗ 
fügung der Regierung mitgetheilt, nach welcher dieſelbe die Neuwahl für 
die erledigte Ober⸗Bürgermeiſterſtelle in längſtens vier Wochen 
ausgeführt wiſſen will und das von der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
auf 3000 Thlr. normirte Gehalt deſſelben auf dieſe Summe feſtſetzt. 

— Nach einer Bekanntmachung, welche der Geſchäftsführer des 
de Genen d Wa Fr. Streit in Koburg, erläßt, wird 
die Gener ammlung des Nationalvereins am Montag den 31. Ok⸗ 
tober und event. Dienſtag den 1. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in Eiſenach ſtattfinden. Tagesordnung: 1) der politiſche Bericht, 2) 
die deutſche Frage, 3) die ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage, 4) der geſchäft⸗ 
= Bericht, die Neuwahl des Ausſchuſſes, 6) die ſonſt einlaufenden 

nträge. 7a — 

— Man f reibt der „N. A. Z.“ aus Frankfurt a. M., 30. 
September: Zur Begründung des Antrages auf Ablehnung des in der 
mehrerwähnten Petition des Hauptmanns Burow von der 
vormaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee an den Bundestag gerichteten 
Geſuchs hat der 5 Ausſchuß bemerkt, daß ein Zurückgreifen auf 
die in der Zeit von 1848 bis 1850 ohne landesherrliche Autorität zu 
Stande gekommenen Ka Grunde unter Einwilligung der ober⸗ 


ſten Civilbehörde von Holſtein zu Anfang des Jahres 1851 wieder auf⸗ 
gehobenen Penſionsgeſetze nicht zuläſſig erſcheine, da für die bundestägliche 
Beurtheilung, wenn nicht die ganzen Verhältniſſe wieder in Frage geſtellt 


werden ſollten, nur die unter Mitwirkung der Bundeskommiſſäre an de⸗ 


ren Stelle geſetzten Anordnungen maß 


gebend ſein könnten, auf welche al⸗ 
d in den un desbeſchl 


in Vortrag des Aus chuſſes ferner ausgeführt, ſei die Stellung des 
Bundes zu dieſer Frage nicht weſentlich verändert und es liege daher auch 
hierin kein Grund, ſich mit den früher gefaßten Bundesbeſchlüſſen in 
Widerſpruch zu ſetzen. Durch dieſe Beſchluſſe waren die in der Petition 
des Hauptmanns Burow neuerdings zur Sprache gebrachten Verhält⸗ 
niſſe definitiv in der Art geregelt worden, daß ſämmtlichen invaliden Of⸗ 
fiziere der vormaligen ſchleswig⸗polſteinſchen Armee, welchen die ihnen 
bei ihrer Entlaſſung aus dem hierzu gegründeten Fonds von 60,000 
Thalern zugeſicherten Unterſtützungen ſpäter entzogen worden, die gleichen 
Beträge nicht blos von dem Bundesbeſchluß vom 6. April 1854 an, 
ſondern auch rückwärts gerechnet, bis zu dem Tage, an welchem die Zah⸗ 
lung derſelben aus jenem Fonds aufgehört, aus Bundesmitteln gewährt 
ſind. Der Ausſchußvertrag weiſt ſchließlich noch darauf hin, daß bei 
Zumeſſung der Bewilligungen für die betreffenden Offiziere mit Berück⸗ 
ſichtigung aller Billigkeitsgründe thunlichſt dafür geſorgt worden ſei, die 
Lage derſelben möglichſt zu erleichtern. 

Breslau, 30. September. Geſtern wurde die General⸗ 
Synode der evangeliſch-lutheriſchen Kirche in Preußen hier⸗ 
ſelbſt eröffnet. Die Wichtigkeit dieſer Synode, ſchreibt die „Prov.⸗Ztg 
f. Schl.“, liegt darin, daß ein Streit, der ſeit vier Jahren zwiſchen den 
Geiſtlichen der lutheriſchen Kirche wegen des Kirchenregiments eutſtanden 
iſt, beigelegt werden ſoll. Von Laien werden zugegen ſein: aus Pommern 
Herr v. Thadden⸗Trieglaff und Graf Wartensleben, aus Breslau Pro⸗ 
feſſor Huſchke und Dr. Brachmann, außerdem auch noch Profeſſor 
Münchmayer. 6 

Elbing, 30. Sept. In der heutigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung iſt folgender Beſchluß, und zwar einſtimmig, gefaßt worden: „Die 
Verſammlung beſchließt in Veranlaſſung der Eingriffe des ländlichen 
Kreis⸗Schulinſpeltors in die ſtädtiſche Selbſtverwaltung am hieſigen 
Orte, die zum Provinzial ⸗Landtage reiſenden Abgeordneten der Stadt 
zu erſuchen, dafür zu wirken, daß auch der Provinzial-Landtag den in 
der Provinz überall vorhandenen Befürchtungen einer Gefährdung der 
verfaſſungsmäßigen Selbſtverwaltung der Städte geeigneten Ausdruck 
verleihe und bittet den Magiſtrat, ſich dieſem Beſchluſſe anzuſchließen.“ 

Hagen, 30. September. Im Kreiſe Hagen iſt die Abſchrift von 
einer Verfügung des Herrn Landraths Voerſter im Umlauf, welche auch 
für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. Dieſelbe lautet: 

Durch Verfügung vom 25. April, 2, Mai c, hat die königliche Regie- 
rung in Arnsberg angeordnet, daß der bei dem Buchhändler Guſt, Butz hier⸗ 
ſelbſt erſcheinenden allgemeinen Hagener Zeitung und dem hei dem Buch⸗ 
händler Moritz Scherz zu Schwelm erſcheinenden „Beobachter“ ander Berg. 
Märkiſchen Eiſenbahn die amtlichen Bekanntmachungen, ſo weit ſie von 
Adminiſtrativ⸗Behörden des Kreiſes Hagen erlaſſen werden, zu entziehen 
und daß dieſe Bekanntmachungen künftigbin obne Unterſchied ausſchließlich 
durch das im Verlage des Buchdruckers Hermann Wolf bierjelbit erſcheinende 
Allgem. Hagener Kreisblatt zu veröffentlichen ſeien. Indem ich Sie hier⸗ 
von unter Bezugnahme auf Cirkular-Berbandlung vom 25. December a. p. 
in Kenntniß ſetze, empfeble ich Ihnen die genaueſte Beachtung jener Erlaſſe. 
Nach der unzweideutigen Faſſung der letzteren unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die obengenannten Zeitſchriſten, „Hagener Zeitung“ und „Beobachter“, 
von allen Bekanntmachungen der Verwaltungsbehörden ausgeſchloſſen find; 


demgemäß beſtimme ich hierdurch Behufs Vermeidung jeden Mißverſtänd⸗ 
niſſes ausdrücklich, daß nur diejenigen Publikanden, deren Gegenſtände eine 


über den Leſerkreis des amtlichen Blattes hinausgehende Verbrei? 


tung wünſchenswerth erſcheinen laſſen, nicht, wie das bisher der 
Verfügung vom 25. September p., ungeachtet wiederholt vorgekom⸗ 
men it, durch die erwähnten Zeitſchriften des Bus und Scherz, ſondern 
durch andere, im Kreiſe geleſene Blätter mit Ausſchluß jedoch der Volks- 


en von 


hab Y 10 


Sur der „Rhein. Ztg.“ und der „Weſtf. Zeitung“ zu veröffentlichen ſind. 
ſerner bemerke ich, daß den Vertretungen der Städte und Landgemeinden 
nicht die Befugniß zuſtebt, die Blätter zu bezeichnen, welche zur Publikation 
der, die Gemeinden betreffenden, amtlichen Bekanntmachungen benutzt wer⸗ 
den ſollen; daß vielmehr über die Art und Weiſe, in welcher derartige Ge⸗ 
genſtände zur öffentlichen Kenntniß zu — 5 find, vermöge des den Ge⸗ 
meindevorſtänden ausſchließlich beigelegten Ausfübrungsrechts, von dieſen 
allein, unter Beachtung der Ihnen Seitens der Aufjichtsbehörden zugeben 
den Weiſung zu befinden iſt. Einer Erörterung der Gründe, welche zu dies 
fer verſchärften — 9 5 7 geführt haben, wird es nicht bedürfen, da voraus“ 
gelegt werden muß, daß alle Adminiſtrativ⸗Behörden des Kreiſes, von dem 
Geiſte für Recht und Ordnung durchdrungen, gleichmäßig die Nothwendig⸗ 
keit eingeſehen haben, welche den maßloſen Ausſchreitungen der Hagener Zei⸗ 
tung und des Beobachters energiſch entgegenzutreten gebietet. Auf die ſtrenge 
und rückſichtsloſe Durchführung der Maßregel werde ich um ſo beſtimmter 
rechnen, als erfahrungsmäßig jedes Nachgeben oder ſchwankende Verhalten 
in derartigen Fällen das Erreichen des Zweckes verhindert. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden, wenn ſolche gegen das Erwarten vorkommen ſollten, empfind⸗ 
liche Disciplinarſtrafen zur Folge haben. Hiernach wollen Sie die Ihnen 
untergebenen Beamten, namentlich die Rendanten der Kommunal- und 
Inſtitutenkaſſen, die Gemeindevorſteher ꝛc. mit Weiſung verſehen. 
Hagen, den 1. Juni 1864. Der Landrath Voerſter. 

Stettin, 1. Oltober. Dem Komité für den Bau der Belgard⸗ 
Dirſchauer Eiſenbahn war, wie dies in neuerer Zeit regelmäßig zu ge⸗ 
ſchehen pflegt, die Verpflichtung zur Kautionsſtellung für die Erfüllung 
derjenigen Verbindlichteiten auferlegt, welche aus der Konceſſtonserthei⸗ 
lung naturgemäß erwachſen. Wie der „B. B. Ztg.“ mitgetheilt wird, 
hat das Komité die Kaution am 29. Septbr. bei der preußiſchen Bank 
baar deponirt. + Fr 1 

— Für die Herſtellung der projeltirten Eiſenbahn von Greifswald 

über Loitz, Demmin, Malchin, Waren, Röbel und Kyritz nach Neuſtadt 
an der Doſſe ſoll der Handelsminiſter die Genehmigung der Vorarbei⸗ 
ten ertheilt haben. 


Oeſtreich. Wien, 29. Sept. Ueber die Zwecke, welche Lord 
Clarendon hier verfolgt, werden jetzt folgende Angaben gemacht. Lord 
Clarendon hat ebenſo ſehr die Rolle eines Rathgebers wie die eines Ver⸗ 
mittlers übernommen. In letzterer machte er dem Grafen Rechberg den 
Vorſchlag zu einer großen Armeereduktion unter der Vorausſetzung, daß 
die italieniſche Armee in gleichem Maaße vermindert würde wie die öſt⸗ 
reichiſche, indem das Halten einer übermäßigen Truppenmacht Italien 
auf die Dauer nicht durchſetzen könne, weil feine Finanzen dies nicht er⸗ 
laubten. Graf Rechberg ſoll Hierauf zwar nicht gerade N 0 


bortet. 


beit ohne diefe eine Rebuttton, welche Unter erftrereit Fülle 
nenden Umſtänden ſchnell wieder redreſſirt werden müßte, eher mehr 
Koſten und Nachtheile als Vortheile verurſachen könnte; auch ſei es frag⸗ 
lich, ob König Victor Emanuel genugſam Herr der Situation ſei. Lord 
Clarendon erkannte den Werth jener Einwände vollkommen an, bezeich⸗ 
nete jedoch als ein Gegenmittel die Anerkennung des Königreichs Italien 
mit Hintenanſetzung jeder Familienpolitik und machte noch ſchließlich den 
Vorſchlag zur Bildung eines italieniſchen Staatenbundes, wie dies ſeiner 
Zeit in der Laguerronnièreſchen Broſchüre geſchehen. Bald darauf ward 
eine Miniſterkonferenz einberufen, in welcher der Finanzminiſter v. Ple⸗ 
ner dem Vorſchlage aus finanziellen Rückſichten eifrig das Wort redete, 
indem er darlegte, daß dies wohl das beſte Mittel ſein dürfte, das ſich er⸗ 
gebende Deficit des Staatsbudgets zu decken, reſp. zu umgehen. Heute 
Mittag hatte auch der preußiſche Geſandte Baron Werther in dieſer 
Sache eine längere Beſprechung mit dem Grafen Rechberg. Unſere 
Börſe will noch nicht recht an ein Reuſſiren glauben. (D. A. Z.) 

— Es dürfte intereſſant fein, einige nähere authentiſche Daten über 
den Stand der Angelegenheit des mexikaniſchen Freikorps zu er⸗ 
fahren. Im Ganzen find bis jetzt 4000 Mann angeworben, und wurde 
in einer heute Vormittag bei dem mexikaniſchen Generalkonſul Herzfeld 
abgehaltenen Sitzung, an welcher General Graf Thun und Oberſt Leiſer 
theilnahmen, beſchloſſen, daß die erſten 2000 Mann auf zwei Schiffen 
von Trieſt aus am 15. November eingeſchifft werden ſollen; indeſſen iſt 
noch mit keinem beſtimmten Rheder ein Abtommen geſchloſſen. Da in 
das Korps Mannſchaften aller chriſtlichen Konfeſſionen, jedoch keine Ju⸗ 
den aufgenommen werden, ſo befinden ſich beſonders bei den Huſaren 
auch ſehr viele Proteſtanten. Dieſe werden in Mexiko vor der Hand ihre 
Religion in der dort bereits beſtehenden anglikaniſchen Kirche ausüben. 
Die Offizierſtellen ſind ſämmtljch beſetzt. Bekanntlich waren die Indu⸗ 
ſtriellen Oeſtreich aufgefordert worden, in den Schiffsräumen der Mili⸗ 
tärtransportſchiffe gegen eine überaus mäßige Fracht Waaren nach Mexilo 
zu ſenden. Da jedoch der Konſul bei dem Umſtande, daß ſeine Regie⸗ 
rung den größten Theil der Fracht trägt, nicht füglich zugeben kann, daß 
ſchlechte Waaren verſendet werden, jo jollen alle Güter vorher von ſeinen 
beſtellten Fachmännern revidirt werden. Anmeldungen hierfür find je⸗ 
doch bis jetzt faſt gar nicht erfolgt. Sehr viele Reiſende melden ſich für 
Mexiko; ſo hat geſtern allein Konſul Herzfeld 18 Paſſe viſirt. Doch 
ſind dies keine Auswanderer, ſondern meiſt Kaufleute und Agenten, welche 
den neuen Abſatzplatz erſt in Augenſchein nehmen wollen; unter den 18 
Perſonen befand ſich auch ein Bildhauer. (D. A. 3.) 

— Die drei betheiligten Kriegsminiſterten haben die Prüfung der 
von der betreffenden Fachlommiſſion gefundenen Grenzlinie beendet, und 
da dieſelbe auf keine irgend nennenswerthen Bedenken geſtoßen iſt, weder 
in Kopenhagen noch in Wien und Berlin, jo durfte die Grenzregu⸗ 
lirung morgen vollſtändig und definitiv vereinigt werden. Aber auch die 
Finanzfrage ſcheint bedeutende Fortſchritte gemacht zu haben. Die 
neueſten Inſtruktionen ſollen die däniſchen Bevollmächtigten in den 
Stand ſetzen, den Forderungen von deutſcher Seite einzelne ſehr weſent⸗ 


liche Zugeſtändniſſe zu machen, und ſo wird um ſo eher gehofft werden 


dürfen, daß den Intereſſen der Herzogthümer die entſprechende Berück⸗ 
ſichtigung gefichert ſei, als Dänemark eventuell ſich bereit erklärt haben 
ſoll, die etwa noch vorhandenen Differenzen einem Schiedsſpruch von 
unbetheiligter Seite zu unterziehen. Von irgendwelchen, das Gelingen 


des Friedenswerks überhaupt noch bedrohenden Schwierigkeiten kann aljo 
jetzt keine Rede mehr ſein. 


vr 


Drouyn 


von Non nach Berlin war 
Beitritt zu dem erneuerten 

2 erklären. 
Ulrtbeil uͤber 


— Aus Wien vom 30. September Abends wird der „Sp. Ztg.“ 
telegraphirt: Authentiſch wird verſichert, der franzöſiſche Botſchafter 
habe geſtern dem Grafen Rechberg nicht die franzöſiſch⸗italieniſche Kon⸗ 
vention mitgetheilt, ſondern in Drouyn de Lhuys Auftrag beruhigende 
Verſicherungen gegeben, nachdem ſolche von dem öſtreichiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Paris, Grafen Mülinen, erbeten worden. Es heißt, Herr 
de Lhuys motivire die einſeitige Abmachung Frankreichs mit 
Italien über die römiſche Frage, unter Ausſchluß anderer katholiſcher 
Mächte, mit der Ablehnung des Kongreſſes. u. 

— Die „Verfaſſung“ bringt Mittheilungen über die beabſichtigte 


Armeereduktion in Oeſtreich. Danach wäre ſoeben vom Kriegs- 


miniſterium eine Verordnung an die Landesgeneral⸗Kommanden ergan⸗ 
gen, wonach in Italien, Galizien und Siebenbürgen eine Verminderung 
des Lokoſtandes bei der Infanterie und den Jägern einzutreten hätte. 
Vorerſt ſollen nur die Vorbereitungen dazu getroffen werden, um die 
Ausführung, welche im Oktober zugleich mit der Aufhebung des Bela⸗ 
gerungszuſtandes in Galizien erfolgen ſoll, dann ſchnell bewerkſtelligen 
zu können. Die Reduktion ſoll bei den Truppen in Italien 22,000 
Mann, in Galizien 15,000 Mann und im übrigen noch gegen 12,000 
Mann, im Ganzen zwiſchen 42,000 und 52,000 Mann umfaſſen. 
Auch Reduktionen bei der Kavallerie und Artillerie ſollen im Zuge ſein. 

Wien, 1. Oktober. [Telegr.] Heute hat abermals eine Kon⸗ 
ferenzſitzung ſtattgefunden. — Freiherr v. Beuſt und Lord Clarendon 
ſind bereits abgereiſt. 

Wien, 1. Oktober, Abends. Das Auftreten der Gegner der 
Konvention iſt ein feſteres geworden. — Die Nachricht, daß Spanien 
das Königreich Italien anerkannt habe, wird hier nicht geglaubt. — 
Heute findet die Fortſetzung der Konferenz ſtatt. Auf der Tagesordnung 
Ken: Finanzdebatte, däniſche Referate. — Die Meldung von einem 
günſtigen Schiedsſpruche iſt unrichtig. (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 

Bayern. Nürnberg, 29. September. Die Verſammlung, 
zu welcher der Landtagsabgeordnete K. Krämer aus Doos eingeladen 
hatte, damit aus ihr noch einmal ein Wort bezüglich des endlichen Bei⸗ 
tritts Bayerns zum erneuerten Zollverein ertöne, hat heute Nachmit⸗ 
tag hier ſtattgefunden. In Würdigung der veränderten Zuſtände unter⸗ 
blieb jede Beſchlußfaſſung und die beabſichtigt geweſene Abſendung einer 
Erklärung durch den Telegraphen an das Geſammtminiſterium. Herr 
K. Krämer beſchränkte ſich auf die Mittheilung mehrerer ihm zugekom⸗ 
mener Zuſtimmungserklärungen zu dem vorbereiteten Proteſt und knüpfte 
hieran eine Reihe von Bemerkungen über das Scheitern der bayriſchen 
Politik in der Handelsfrage, wobei er jedoch zur theilweiſen Eutſchuldi⸗ 
gung des Miniſteriums an das Votum des letzten Landtags erinnerte, 
welches den in dieſer Frage von der Regierung eingenommenen Stand- 
punkt gebilligt habe, ſo daß der ſchwerere Theil der Vorwürfe eigentlich 
der nicht erfolgten Einberufung des Landtags gelten müſſe. (N. C.) 


Württemberg. Stuttgart, 28. September. Der heu⸗ 
tige „Staats⸗Anzeiger für Württemberg“ bringt folgenden Artikel: 
Unter dem Vorſitze Sr. Majeftät des Königs fand geſtern unmittelbar 
mac Beeidi ung, der Ce ri Depaxtementschefs eine Sitzung des 

iglichen Gebeimen Raths ſtatt, deren Ergebniß die unverweilte Abſendung 
in Gemeinſchaft mit Bayern be 


MNohen dieſem 900 
den preußisch ranzöf ) { 
noch jet an der Anſicht feit, daß derſelbe die materiellen Intereſſen dev Zoll⸗ 
vereinsangebörigen gefährde. Dennoch glaubte fie in ihrem Widerſtande ge⸗ 

n denſelben nicht länger verharren zu ſollen. Wollte fie dieſen bis zum 
Kuskritte aus dem Zollvereine treiben, dann mußte ein Erſatz für letzteren in 
der Bildung einer ſelbſtſtändigen Zollgruppe mit tauglichen Zollgrenzen ge⸗ 

nden, mußte Württemberg für das verlorene ein neues Handelsgebiet ge⸗ 
ichert werden, mußte die Regierung auf dieſem Wege der Iſolirung der vol⸗ 
len Zustimmung der Landesvertretung ſicher ſein. Da keine dieſer Voraus⸗ 
ſetzungen zutrifft, da Aberdies die neueſten Kundgebungen der zunächſt Be⸗ 
theiligten eine große Beſorgniß des Landes in Betreff etwaigen Ausſchluſſes 
Württembergs aus dem Zollvereine beweiſen, jo hat es die königliche Regie 
rung für ihre Pflicht Halten müſſen, ihren Widerſtand gegen den nunmehr 
von ſämmtlichen Regierungen des Bollvereins angenommenen Handelsver⸗ 


trag aufzugeben. 
Schleswig⸗Holſtein. 
Hamburg, 1. Oktober, Morgens. [Telegr.] Der „Hambur⸗ 
ger Korreſpondent“ jagt: Dem Vernehmen nach iſt es Hannover, wenn 
auch unter erheblichen Zugeſtändniſſen gelungen, eine Verlängerung des 
nun bald ablaufenden Telegraphenvertrages mit der Stadt Hamburg zu 
erreichen. — Dem „Korreſpondenten“ wird aus Kopenhagen mit- 
getheilt, daß der Staatsrath Fenger daſelbſt eingetroffen iſt, binnen Kurz 
zem aber nach Wien zurückkehren wird. 
Flensburg, 28. September. Die geſtern hier durchgegangenen 
schweren Batterien nebſt Artilleriepark gingen ſofort auf der Schleswiger 
Chauſſee weiter ſüdwärts und zwar nach Rendsburg, wo dieſelben dieſen 


chem Handelsbertrag veitehen, dleſe halt 


Winter verbleiben werden. Gleichfalls wird nächſtens Infanterie aus 
dem Schleswigſchen nach Kiel ins Hauptquartier verlegt. (Alt. M.) 

— Die „Flensb. Nordd. Ztg.“ theilt ein ihr zur Veröffentlichung 
zugekommenes Protokoll mit, welches zunächſt einige Details über das 
Schickſal der däniſchen Fregatte „Jylland“ in dem Seegefecht bei Helgo⸗ 
land enthält, ſodann aber einen ſehr intereſſanten Aufſchluß darüber 
giebt, welche eigenthümliche Rolle, die Richtigkeit der Ausſage vorausge⸗ 
ſetzt, die engliſche Neutralität in dieſem Gefechte geſpielt hat, worüber 
allerdings ſchon früher Andeutungen vorlagen: 

Actum, Süderſtapel auf der Landvogtei, den 21. September 1864. 
Anweſend: Landvogt Tiedemann. Es erſcheint der Matroſe Johann Han. 
ſen aus Norderſtapel (in Kl. Rheide gebürtig) und bittet, die Landvogtei 
wolle ee daß ihm eine kleine Unterſtützung gewährt werde. Er ſei 
in dem Seegefechte bei Helgoland am 9. Mai d. J. ſchwer am Kopfe verwun⸗ 
det worden und in Folge deſſen augenblicklich arbeitsunfähig. In dem er⸗ 
wäbnten Seegefechte babe er ſich als Matroſe auf der däniſchen Fregatte 
„Jylland“ befunden. Eine Grangte ſei durch eine Kanonenluke hindurch 
gedrungen und babe, plagend, die Kanone Nr. 9 zerſchmettert.. .. „Jvlland“ 
ſei übrigens in der Nacht vorher in der größten Gefahr geweſen, von den 
Oeſtreichern und Preußen genommen zu werden, und verdanke lediglich den 
Engländern feine Rettung. Die Sache hänge folgendermaßen zuſammen: 
Am Tage vor dem Gefechte ſei die däniſche Flotille in der Nähe von Silt ge⸗ 
weſen. In der darauf folgenden Nacht jet die Fregatte „Jylland“, welche 
von den däniſchen Kriegsſchiffen am ſchnellſten ſegle, fortgeſchickt worden, 
um in der Richtung auf Helgoland zu rekognoseiren. Das Fabrwaſſer ſei 
äußerft ſchwierig geweſen, da ſämmtliche Seetonnen fortgenommen ſeien. 
Kapitän Hammer, deſſen Kanonenbootflotille damals gleichfalls bei Silt ge⸗ 
legen, babe deshalb als Lootſe fungiren müſſen. Derſelbe ſei jedoch vor Be⸗ 
ginn des Gefechtes wieder zu feinen Kanonenboten zurückgekehrt. In der 
Nacht — ſie ſeien vielleicht einige Meilen von Helgoland entfernt gewer 
ſen — habe ſich plötzlich ein Kriegeſchiff, eine Laterne am Maſt, von Helgo⸗ 
land ber genähert. „Jylland⸗ habe drei Schüſſe gethan, um daſſelbe zum 
Beilegen und Aufhiſſen der Flagge zu nöthigen. Das Kriegsſchiff babe 
darauf die engliſche Flagge bei der Laterne gezeigt. Es ſei die engliſche fer, 
gatte „Aurora“ geweſen. Vom „Jylland“ ſei nun eine Jolle herabgelaſſen, 
um unter Führung eines Lieutenants nach der „Aurora“ hinüberzurudern, 
Nachdem die Jolle wieder zurückgekehrt, habe ſich der Kapitän der „Aurora“ 
an Bord des „Jylland“ begeben und babe bier auf dem Deck in Gegenwart 
der Mannſchaft den dänischen Offizieren erzählt, daß zwei öſtreichiſche Fre⸗ 
gatten und zwei preußische kleinere Sahtgeuge hinter Helgoland lägen und auf 
den „Jylland“ lauerten, von deſſen Ankunft fie unterrichtet eien. Kompa⸗ 
rent, welcher nur wenig Engliſch verſtehe, babe ſich die Worte des Kapitäns 
durch feine Kameraden verdollmetichen lafien, Hierauf ſei „Jylland, zurück⸗ 
gegangen, um die übrigen däniſchen Schiffe davon zu unterrichten, daß Feinde 
bei Helgoland ſeien. .. Komparent ſtehe für die genaue Wahrheit ſeiner 
ſämmtlichen Angaben ein. Er ſei jederzeit erbötig, dieſelben zu beeidigen. 

Randers, 28. September. In „Randers Avis“ macht der 
Polizeiminiſter von Randers bekannt, daß in Folge Befehls des Mili⸗ 
tärgouvernements für Jütland die Ausübung der Jagd überall verboten 
iſt und daß die Schießwaffen der Dawiderhandelnden lonfiseirt, letztere 
aber außerdem noch mit einem ſiebentägigen Arreſt beſtraft werden. — 
Die Bekanntmachung des Militär-Gouvernements vom 25. d. M., be⸗ 
treffend das Verbot der auf den Inſeln erſcheinenden däniſchen Blätter, 
erklären die Kopenhagener Blätter, darunter auch die „Berl. Tid.“ und 
„Flyvepoſten“, für einen Bruch der Waffenſtillſtandsbedingungen, um 
nicht nur auf Jütland, ſondern auch auf die übrigen Theile des König⸗ 
reichs einen Druck auszuüben und für Anordnungen, die darauf berech⸗ 


net ſind, daß die däniſche Regierung auf die härteſten Bedingungen in 
finanzieller Beziehung eingehen und die Friedensverhandlungen zu einem 
raſcher it! eifeitefegung rules Be bringen 
fol. Eine Kurrejpundenz der „Berl. Tid.“ aus Aarhuns meint, 


Abſicht der Preußen ſei, durch dieſe Anordnungen Petitionen aus Jüt⸗ 
land an die däniſche Regierung hervorzurufen, daß der Friede baldmög⸗ 
lichſt und um jeden Preis geſchloſſen werden möchte. Daß ſolches ge- 
ſchehen könne, wir auch von den eiderdäniſchen Blättern befürchtet. 
Kopenhagen, 1. Oktober, Morgens. [Telegr.] „Flyvepoſten“ 
bezeichnet die von verſchiedenen deutſchen Zeitungen gebrachte Nachricht, 
Dänemark willige in eine Theilung der Staatsaktiva mit den Herzog⸗ 
thümern, als leere Erfindung. Größere Wahrſcheinlichkeit habe es, daß 
von Seiten Dänemarks ein anderweitiger Vorſchlag betreffs einer billigen 
finanziellen Auseinanderſetzung vorgebracht werde. Es ſei jedoch eine 
große Frage, ob Oeſtreich und Preußen denſelben annehmen werden. Die 
Angelegenheit ſoll in der geftern ſtattgehabten Konferenzſitzung verhan⸗ 


delt ſein. 
Großbritannien und Irland. 

London, 29. Sept. Prinz Humbert hat den geſtrigen Tag 
mit der Entgegennahme und Abſtattung von Abſchiedsbeſuchen zugebracht. 
Heute tritt er ſeine Rückreiſe an, wie es heißt, vorerſt nach Paris. 

— In der St. Martins⸗Halle hat geſtern eine Arbeiterver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, um eine Deputation franzöſiſcher Arbeiter 
zu empfangen. Es wurde über die Bildung von Arbeiterkomité's in allen 
größeren Städten Europa's berathſchlagt und die Abhaltung eines Ar- 
beiterkongreſſes in Belgien für das künftige Jahr empfohlen, und eine 


Zur Ehrenrettung des Tabaks 


Kirſchneck in der „N. fr. Pr.“: Es vergeht ſelten ein Quar⸗ 


ſchreibt Dr. . 
Gläubige und Ungläubige vor dem verführ 


tal, ohne daß Jung und Alt, 


reriſchen Kraute gewarnt würden. Beſorgte Mütter ſuchen um ſolche 
ob ihr Student nicht eine widerrechtliche Cigarre oder 


Zeit deſto eifriger, 
einen noch verruchteren Kanaſter in der Schreiblade verſteckt hält; Bureau⸗ 
Chefs gewahren mit Entzücken die Gelegenheit, wieder eine Ordonnanz 
gegen das Rauchen in den Kanzleien erfließen zu laſſen und klöſterliche 
Gymnaſial⸗Profeſſoren in Provinzialſtädtchen halten ſchärfere Umſchau 
nach Uebertetern der Schulgeſetze. Und das Facit? Je ſtraffer die Re⸗ 
preſſiv⸗Maßregeln, deſto luſtiger der Dampf. 

Die Verächter des Tabaks ſagen: Ein Tropfen Nicotin auf die 
Zunge eines Kaninchens gebracht, tödtet es in wenigen Sekunden. Ein 
Gran, vielleicht ſchon die Hälfte dieſes Gewichtes, vermag den Faden 
eines Menſchenlebens durchzufreſſen. 8 

Das Alles iſt wahr, aber einſeitig. Wir wollen nicht auch, und 
zwar in anderer Weile, einſeitig ſein, auf Gewährsleute uns berufen und 
jagen: Wenn eine Königin ſich Tabat zum Geſchenk machen läßt, wie 
Catharina von Medicis; wenn ein König, wie Friedrich Wilhelm I., im 
ſogenannten Tabalskollegium das Scepter auf Augenblicke mit der bür⸗ 
gerlichen Pfeife vertauſcht; ja wenn ein Papſt, wie Benedict XIII., die 
Exkommunikation, welche diejenigen traf, welche in der Peterskirche Tabak 
ſchuupfen, aufhob, weil Se. Heiligkeit ſelbſt ein Schnupfer geworden, ſo 
muß doch allem Autoritäts⸗Glauben zufolge ... Nein, das ſchönſte 
Tabaksblatt bleibt doch immer ein heimtückiſches Depot von Nicotin. 
Die väterliche ruſſiſche Regierung ließ darum ihren Untertanen ſchon 
im 17. Jahrhundert die Wahl zwiſchen einer Pfeife Tabak und dem Ver⸗ 
luſt der Naſe. 5 * 

Gift ift ein relativer Begriff. Schwefelſäure, die ſonſt Lippen und 
Zunge in Brandſchorf verwandelt, löſcht, von lundiger Hand verdünnt, 


den Fieberdurſt; die raſch tödtende Blauſäure beruhigt ſchmerzhaft erregte 
Nervenfaſern. So iſt's auch mit dem Nicotin in den Tabalsblättern. 
Ein Heilmittel wird der Tabak allerdings nicht werden, aber ein Genuß⸗ 
| mittel erften Ranges wird er immer bleiben, jo gut wie Kaffee und Thee 
mit ihren giftigen Alkaloiden, dem Kafféin und Thöin. 

Es ſoll nicht behauptet werden, daß der Tabaksverbrauch in irgend 
einer Form dem Körper vollſtändig gleichgültig iſt. Die am wenigſten 
beliebte Form, das Tabakkauen, iſt auch die ſchädlichſte. Dafür find aber 
die Liebhaber dieſer Methode nicht gewöhnlichen Schlages, ſondern robuſte 
Naturen, deren Nerven einen höheren Härtegrad haben. Zarte, unent⸗ 
wickelte Körper find ſelbſt für kleine Nicotinmengen empfindlich. Ich ſah 
einmal bei einem etwa fünfjährigen Knaben wahre Vergiftungsſymptome 
durch einen Cigarrenſtumpf hervorgebracht. Er hatte nur wenige Augen⸗ 
blicke unbeachtet daran geſaugt und gekaut. Plötzlich ſahen wir den Klei⸗ 
nen, den Stumpf noch in der Hand, zitternd in einem Winkel ſtehen, — 
das Geſicht bis in die Lippen bleich, den Blick gebrochen, die Züge ent⸗ 
ſtellt. Bis wir herbeiſprangen hielt er ſich kaum noch auf den Füßen, 
ſeine Hände waren kalt, der Puls verſchwindend llein; darauf folgten 
Brechbewegungen, dann ein Zuſtand von Betäubung, endlich ein längerer 
Schlaf, aus dem das Kind mit friſchen Augen, roſigen Wangen und 
lächelndem Munde wieder erwachte. 

Der Schnupftabak it ein nicotinreiches Präparat, das Schnupfen 
aber immerhin ein ziemlich unſchuldiger Kitzel. Mit der Zeit ſtumpft 
es die Empfindungsnerven der Naſenſchleimhaut ab, daher Schnupfer 
ſelten nieſen. Auch der eigentliche Riechnerv verliert an Energie. Es iſt 
aber ſelten ein Unglück, keinen feinen Geruch zu haben, und mit „Helf 
Gott“ ſpeiſt uns die Welt auch ab, ohne daß wir nieſen. Im Ulebrigen 
ſoll der Schnupftabal die Gehirnthätigkeit anregen und Schläfrige er⸗ 
muntern. Ob die Friedensuntekhändler in Wien ſchnupfen? 

Nicotin geht bei einer Temperatur, die tiefer iſt, als die des ver⸗ 
glimmenden Tabaks, in Dampfform über, und iſt daher ein beſtändiger 


j 


Reſolution gefaßt, welche dieſe Vorſchläge zur Baſis einer internationalel 
Alltanz im Intereſſe der Induſtrie machte. Die Verhandlungen ſchloſſen 
mit Lebehochs auf England, Frankreich, Deutſchland, Italien, Polen 
und Ungarn. N 

— In einem großen Theile von Lancaſhire wurde in der Nacht 
von Montag auf Dienſtag ein ſtarker Erd ſtoß verſpürt. 


Frankreich. , 
Paris, 30. September. Prinz Humbert iſt wieder in Paris 
eingetroffen, er hat eine lange Unterredung mit dem Kaiſer gehabt u 
wird heute Abend wieder nach Turin reiſen. 

— Der „Temps“ giebt auszugsweise die angeblichen Unterredun 
gen, in welchen der franzöſiſche Miniſter des Aeußeren den verſchiedenel 
Geſandten Erklärungen über den Vertrag gegeben habe, den er am 20, 
alſo fünf Tage nach dem Abſchluß deſſelben, ihnen gegenüber noch in Ab- 
rede geſtellt hate. Herr Drouyn de Lhuys theilte mit, daß er früh 
nichts habe ſagen können, da man das Geheimniß angelobt habe. 
Exiſtenz des Vertrages habe erſt nach dem Zuſammentritt der italien! 
ſchen Kammern bekannt gemacht werden ſollen, und bis dahin habe mal 
die öffentliche Meinung auf dieſes Ereigniß vorbereiten wollen, das 
Aubetracht ſeiner Wichtigkeit ernſte Verwicklungen hervorrufen könnte. 
„In dieſen Unterredungen“, fo berichtet der „Temps“ weiter, „habe Hr 
Drouyn de Lhuys in faſt gleichlautenden Ausdrücken den Herren vom 
diplomatiſchen Korps zu wiſſen gethan, daß Frankreich, welches feit 1840 
in Rom ſei, niemals die Abſicht gehabt habe, unbeſtimmte Zeit dort zu 
bleiben. Es habe gewartet, bis ihm der Zuſtand der Gemüther u 
Italien geftatte, ohne Gefahr für den heiligen Vater jeine Truppel 
zurückziehen zu tönnen. Vor zwei Jahren habe der General Di 
rando die bekannte Note in Paris überreichen laſſen. Dieſe Not 
welche das Recht Italtens auf Rom beanfprucht, habe aber nicht zul 
Ausgangspunkte der Unterhandlungen dienen können. So ſei die u 
der Dinge geweſen, als im Monat Juni d. J. der Marquis Pepoli U 
der Ritter Nigra, welche ſich damals in Fontainebleau befanden, 
Kaiſer von der Möglichkeit einer Verlegung der italieniſchen Hauptſtad 
nach Florenz unterhalten hätten. So ſehr die ausſchließliche Politit 
Generals Dubando in Paris auf Widerſtand geſtoßen wäre, eben fo ſe 
wäre die neue Kombination in Betracht gezogen worden, da fie Seitel 
des Turiner Kabinets das Aufgeben aller Forderungen hätte vorausſ 
laſſen, und man ſei zu den Unterhandlungen geſchritten. Der Mini 
des Aeußern habe hierauf den Diplomaten die Hauptſtipulationen de 
Vertrages, die mit denen, welche der „Conſtitutionnel“ ſchon gege 
übereinſtimmten, kundgegeben. Die Idee, einen Theil der päpſtlichel 
Schuld Italien zur Laſt zu ſchreiben, ſcheint von Paris ausgegangen 
ſein. Dieſe Idee habe jedoch in Turin wenig Widerſtand gefunden, wel 
ihre Anwendung eine neue Anerkennung der Thatſachen ſei, die ſich 5 
Schaden der päpſtlichen Souveränetät zugetragen hätten.“ 

Der „Abend⸗Moniteur“ bringt Nachrichten aus Mexile 
vom 27. Auguſt. Die Rundreiſe des Kaiſers Maximilian in ſein 
Provinzen wird über den urſprünglichen Plan hinaus verlängert werden, 
Ueberall wurde er mit Begeiſterung empfangen. Der 15. Auguſt wu 
in Mexiko von der franzöſiſchen Bevölkerung mit großen Feierlichkeiten 
1 5 1 5 beigeſellten. 10 
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del Macho geſichert; es ift die Rede Wr daß a eng er 
die Linie bis nach Mexiko fortführen wird. a i 
— Wie die „Patrie“ mittheit, wird die Armee von Algiel 
wieder neue Verſtärkungen erhalten, unter denen ſich das 4. Regi 
der reitenden Jäger, das 2. Regiment der Fußartillerie, die 11. Kom“ 
pagnie des 6. Regiments der Artillerie-Pontonniere, die 2. Schwadroß 
des Artillerietrains und die 11. Artilleriekompagnie befinden. 

— Die „Patrie“ beſtätigt heute die Abſendung eines Rund’ 
ſchreibens des Herrn Drouyn de Lhuys an die franzöſiſchen A 
im Auslande bezüglich des franzöſiſch⸗italieniſchen Vertrages. Das 
fument ſoll vom 23. oder 24. d. M. datirt ſein und nur gewiſſerma 
eine Ergänzung der ſehr deutlichen und kategoriſchen Erklärungen bilde! 
en Br Drouyn de Lhuys den Chejs der hier affreditirten Miſſionch 
gegeben hat. 

— Der „Oder⸗Zeitung“ zufolge ift die Nachricht, daß die Leben 
verſicherungsgeſellſchaften ſich geweigert hätten, das Leben der Kaiſerll 
von Frankreich zu verſichern, falſch; die Verſicherungen ſind 
längerer Zeit abgeſchloſſen. Auch die „Germania“ iſt dabei betheilig- 


Sch wei z. 

Bern, 29. September. Im Nationalrathe lagen heute de 
Rekurs der Mehrheit des Genfer Wahlbüreaus gegen die Gültigkeitser 
klärung der Wahl Chenevière's in den Genfer Staatsrath und die g 
ſchaft des Bundesraths über die Ereigniſſe vom 22. Auguft zur Ber 


— 


. 
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Beſtandtheil des Tabaksrauches. Die zahlreichen anderen Deſtillations 
und Berbrennungsprodukte find von geringerer diätetiſcher Bedeutung! 
ſie beſtimmen den Geſchmack und Geruch des Rauches und verderben! 
ihrer Geſammtheit die Luft geſchloſſener Räume. Augen- und Bru 5 
kranke meiden darum die Gaſthaus⸗ und Kaffeehaus⸗Atmoſphäre. 

Die Menge des Nicotins, die beim Rauchen mit jedem Zuge eil, 
geſogen wird, iſt verſchwindend klein und wechſelt nach der Stärke deb 
Blattes, der Energie der Züge, nach der Länge des Pfeifenrohrs u. |. w. 
Für ſoche, deren Verdauungswerkzeuge krank ſind, iſt auch ein mäßige 
a 12 unit 1 namentlich vertragen Perſonen, m 
an chronischen Magenbeſchwerden leiden, ſtarke Ci iſche! 
in Ja hie ſch ſtarke Cigarren nach Tiſch 

Das Geheimniß des Tabaksgenuſſes liegt wohl darin, daß dos 
Kraut zu den Mitteln gehört, die, wie Wein und Bier, Thee und Kaffee 
Opium und Haſchiſch, das Nervenſyſtem influeneiren. Der wohlthätig. 
ich möchte ſagen rein phyſiologiſche Einfluß des Tabaks ift aber ſchwe 
zu formuliren. Ich denke mir dieſe Wirkung des Rauchens als eine h. 
ſondere Stimmung des Gehirnlebens, als ein mildes, nicht zu beſchre“ 
bendes Wohlbehagen. Manche nennen ſie eine beruhigende, einlullen 
und Andere eine erregende, den Gedankenflug belebende; die Englän 
ſollen ſich den gedankenreichen deutſchen Gelehrten gar nicht anders vor” 
ſtellen, als mit der langen Pfeife im Munde. 

Nur bei dem Mißbrauch des Tabaks treten die geſundheitsſchadl, 
chen Wirkungen des Nieotin in die Erſcheinung. Nur den Mißbrauch 
können diejenigen meinen, die vierteljährlich ihre Philippika gegen d 
Taba in die Welt ſchleudern. Sie ſelbſt nehmen vielleicht nur während 
fie predigen, die Pfeife aus dem Munde und rauchen nach dem „Amen 
herzhaft weiter. 


chung vor. Der Beſchluß des Nat ionalraths ift ausgefallen, wie erwartet 
wurde: der Rekurs ward, wie im Ständerathe, einſtimmig verworfen, 
uud ebenſo ward den Anträgen des Bundesrathes, betreffend die Genfer 
reigniſſe, welche Ihren Leſern bereits bekannt find, mit Einſtimmigkeit 
ie Genehmigung ertheilt; dagegen hat ſich die andere Erwartung, J. 
azy werde bei dieſer Gelegenheit im Nationalrathe erſcheinen, um ſich 
und ſeine Partei gegen gewiſſe Anklagen zu vertheidigen, nicht beſtätigt. 
anz ohne Vertheidigung ſind die Radikalen aber doch nicht geblieben. 
Nachdem Dr. A. Eſcher, der Berichterſtatter der Kommiſſion, die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen hatte, Genf werde ſich wiederfinden und auch in Zu⸗ 
lunft die Avantgarde der ſchweizeriſchen Demokratie und der Stolz der 
genoſſenſchaft bleiben, proteftirte der Genfer Deputirte Vautier, Mit⸗ 
Nied des Staatsraths von Genf, gegen die Anklagen, welche, „von einer 
willigen und verleumderiſchen Preſſe erhoben, die Genfer Radikalen 
eſchuldigen, fremden Einflüſſen Gehör zu geben, fo wie gegen jede Am⸗ 
Neftie vor dem Schluſſe der über die Ereigniſſe vom 22. Auguſt eingelei⸗ 
teten Unterſuchung und vor dem Urtheile der Richter. „Das Schweizer: 
bolt rief Vautier am Schluſſe feiner Rede aus, „ſoll und muß in dieſer 
gelegenheit klar ſehen, und einem Jeden, möge es ſein, wer es wolle, 
Werde der Platz angewieſen, der ihm gebührt. Das iſt vor Allem der 
Wunſch der Radilalen Genfs.“ (M. Z.) 


Italien. 
„ Jn einem ſchweizer Blatte, welches gewöhnlich gut unterrichtet 
It, finden wir den Text eines geheimen Zuſatzartikels zu der Konvention 
dom 15. Sept. Derſelbe lautet nach jenem Blatte: s 
„ „Geheimer Artikel. Als Bedingung zu dem vorliegenden Vertrage 
übernimmt die Regierung des Königs die Verpflichtung, binnen einer Zeit 
den ſechs Monaten den definitiven Sitz der Maße ah und der Centralver⸗ 
Naltung nach Florenz zu verlegen. Es iſt dabei ſelbſtverſtändlich, daß die 
der zwei Jahre, die für die Räumung des päpſtlichen Gebietes feſtge⸗ 
bt find, erſt von dem Tage ab gerechnet wird, an welchem die Ausführung 
8 k. Dekrets, die Ueberſiedelung der Hauptſtadt nach Florenz betreffend, 
lien Anfang genommen hat.“ 8 8 5 
— Das „Diritto“ meldet, daß Minghetti, der ſich am 27. 
Sept. mit der Eiſenbahn von Moncalieri nach Bologna begeben wollte 
ſein Gepäck bei ſich führte, erkannt und ausgepfiffen wurde. Man 
| ef; Tod dem Verräther! In dem Glauben, daß feine Koffer Pa⸗ 
feiere enthielten, die ſich auf Verwaltungsſachen bezögen, wollte man 
ſich derſelben bemächtigten. Die Behörde verhinderte, daß der Skandal 
Ber wurde. 
1 
N Madrid, 29. Septbr. Das Journal „El Clamor“ verlangt, 
— Spanien auf der Inſel Haiti bloß die Stadt San Domingo be⸗ 
alte und den Reſt der früheren dominikaniſchen Republit aufgebe, um 
em Kriege ein Ende zu machen. 
8 Die Nachrichten aus San Domingo reichen bis zum 4. 
fin Am 30. Auguſt hatte General Gondara die Poſitionen der Auf- 
udiſchen bei Puerto Plata angegriffen und nach einem Kampfe, der 
von 9 geg 1 
6—11 Uhr Vormittags währte, genommen. Die etwa 2000 
un ſtarke angreifende Truppenabtheilung beftand größtentheils aus 
auf . abung von Monte Chriſti. Die Verluſte der Spanier werden 
Der in einer 92 Verwundete und 20 — 40 Contuſionirte angegeben. 


tigt war, mit dem Bayonnette 


alles, was 
zungen und im Lager befand. Die Koſten, — n Domingo den 


paniern von der Okkupation bis zum 30. Juni d. J. verurſacht hat, 
werden auf 30 Mill. Dollars geſchätzt. 

— Die in Madrid wohnhaften Dominikaner⸗ und Franziskaner⸗ 
Mönche werden, der „Correſpondencia“ vom 25. zufolge, am 27., 28. 
6 29. d. M. in der St. Thomaskirche feierliche Sühngebete halten 
züglich der Läſterungen, welche Herr Renan in feinem Leben Jeſu 

geſprochen hat, 
* Madrid, 30. Septbr. Die Königin Marie Chriſtine iſt 
le Nachmittag um 5 Uhr hier angekommen. 


Amerika. 


« Newyork, 20. September. Aus Grants Hauptquartier wird 
„Newyork World“ vom 15. d. geſchrieben, daß die Konföderirten, 

u en Anzeichen nach zu ſchließen, Petersburg zu räumen beabſichtigen 
dd ſchon Anſtalten dazu treffen, um ihre Armee innerhalb der Verthei⸗ 
ungslinien Richmonds zu koncentriren, worin auch der Grund für die 

ie allend lange anhaltende Unthätigkeit der Konföderirten feit ihrem 
lgeſchlagenen Verſuche, die Poſition auf der Weldoner Bahn wieder 
N erobern, zu ſuchen ſei. — Der Kriegsminiſter veröffentlicht folgendes 
Scheiben des Generals Grant vom 13. d.: „Wir müſſen in möglichſt 
urzer Friſt die volle Zahl der vom Präſidenten verlangten Rekruten 
zen. Wenn wir unſere Armee ſchnell vollzählig machen, jo wird dies 
— größern Effekt auf den Feind ausüben als ein Sieg. Der Feind 
h abt vor zu glauben und verbreitet unter ſeinen Leuten den Glauben, daß 
Norden eine Partei exiſtire, welche die Unabhängigkeit des Südens 
ſüerkannt zu wiſſen wünſche, fo daß wir die Aushebung nicht durchzu⸗ 
lien vermöchten. Dieſe Täuſchung muß ihm genommen werden. Täg⸗ 
treffen Deſerteure bei uns ein, die uns von dem allgemeinen Wider⸗ 
fin, gegen den Krieg unter den feindlichen Truppen erzählen und ver⸗ 
chen, daß die Deſertion noch viel weiter um ſich greifen würde, wenn 


5 


an ſich nicht mit der Hoffnung auf Friedensunterhandlungen nach der 


di Mdentenwahj ſchmeichelte. Die Durchſetzung der Rekrutirung und 
% chnelle Vervollſtändigung unſrer Armeen wird uns unermeßlich viel 
ut erſparen.“ 
un Die auf die Rekrutirung bezügliche Ordre des Kriegsminiſte⸗ 
Sins lautet: „Die Aushebung wird am Montage den 19. d. in allen 
daten und Diſtrikten, wo die vorgejchriebenen Quoten nicht durch den 
der ritt von Freiwilligen geſtellt find, beginnen. Freiwillige und Stell⸗ 
Hunter werden bis zum letzten Momente in Anſchlag gebracht werden. 
N den meiſten Staaten geht die Anwerbung Freiwilliger noch mit 
den Schritten vor ſich.“ — Die ftrengen Maßregeln, welche Gene- 
* man in der eroberten Stadt Atlanta angeordnet hat, werden 
Si der ſüdſtaatlichen Preſſe einmüthig verdammt. Es ſcheint, daß 
herman, indem er die weißen Bewohner ſämmtlich ausweiſt und den 
“gern die Wahl läßt, entweder ihren Herren zu folgen oder in die 


lenſte der vereinigten Staaten zu treten, Atlanta zu einem reinen Mi⸗ 


l iR 
Arpt machen will. General Hood hat gegen die Grauſamkeit dieſer 
führungen Proieſt eingelegt, obgleich er den von Sherman zur Aus⸗ 


ug derſelben verlangten zehntägigen Waffenſtillſtand gewährt. Die 
be mender Blätter behaupten, der ganze Krieg mit ſeinen Schrecken 
been cr ſolche Barbarei noch nicht zu Tage gebracht. Der „Sentinel“ 

Sherman mit den Titeln: der Häuptling der Wilden, der Kapi⸗ 


3 


in den Verſchan⸗ 


3 
tän der Piraten, der Führer der Straßenräuber, der Fürſt der Schurken 


und Wütheriche und der ſchlimmſte Böſewicht der ganzen Welt, und ruft worfen und demſelben feine Baarſchaft im 


das Volk der Süldſtaaten zur Anstrengung aller feiner Kräfte gegen ſolche 
Feinde auf. — Die „Newyork⸗Times“ enthalten eine detaillirte Berech⸗ 


nung der Verluſte, welche die beiden in Georgien ſich gegenüberſtehenden 
Armeen ſeit dem 2. Mai, als Sherman von Chattanooga aufbrach, bis 


zur Einnahme Atlantas erlitten haben. Danach hätten die nordſtaatli⸗ 
chen Truppen in dieſem Zeitraume an Todten, Verwundeten und Ver⸗ 
mißten oder Gefangenen 31,300 Mann, außerdem 15 Geſchütze einge⸗ 
büßt, die Konföderirten dagegen 43,700 Mann und 30 Geſchütze. 

— — — . — —1jA— 


Eokales und Provinzielles. 

Poſen, 3. Oktober. Eine kleine Schrift des Herrn v. Tempel⸗ 
hoff auf Dabrowla, welche die „polniſche Frage in der Provinz 
Poſen“ behandelt, hat dieſer Tage die Preſſe verlaſſen. Nachdem das 
neue Revolutionsdrama abgeſpielt, iſt es wohl an der Zeit, daß wir 
Deutſchen in dieſer Provinz uns fragen, wie weit ſind wir gekommen 
und wohin müſſen wir ſtreben? Sollen wir unſere Aufgabe ſchon als 
gelöſt betrachten, und wenn nicht, worin ſollen wir diefe Wſung ſuchen? 
Herr v. Tempelhoff ſteht im Weſentlichen auf dem Programm des 
„deutſchen Vereins“, das die politiſchen Gegenſätze zwar nicht ignorirt, 
aber ihre möglichſte Toleranz und Verträglichkeit fordert, damit über 
inneren Kämpfen die deutſche Bevölkerung der Provinz nicht ihr nächſtes 
Ziel aus den Augen verliere: dem Deutſchthum hier einen adäquaten 
Boden zu bereiten. Der Kampf für die deutſchen Intereſſen ſoll alſo 
fortgeſetzt werden, aber mit anderen Waffen, als bisher. Das Ueberge⸗ 
wicht des Deutſchthums iſt in intellektueller und materieller Beziehung, 
thatſächlich durch die diesjährige landwirthſchaftliche Ausſtellung, konſta⸗ 
tirt, das deutſche Element braucht alſo nicht mehr um ſeine Gleichberech⸗ 
tigung zu kämpfen. Die Anſprüche der polniſchen Nationalpartei werden 
ſich, wenn fie dies unbefangen beurtheilt und zugleich die Mißerfolge ihrer 
neueſten politiſchen Auſtrengung in Erwägung zieht, von ſelbſt moderi⸗ 
ren und der Wortkampf kann als beendet angeſehen werden. Es bedarf 
der politiſch⸗nationalen Programme und Vereinigungen nicht mehr, um 
damit zu Gunſten des Deutſchthums zu demonſtriren. Wir, und zumal 


die deutſchen Grundbeſitzer, können ſich nunmehr ganz dem friedlichen 


Berufsgeſchäft hingeben, vertrauend, daß auch die materielle Arbeit dazu 
dienen werde, den Boden des Deutſchthums in dieſer Provinz zu befejti- 
gen und zu erweitern. Wenn die Regierung, mit der die deutſche Bevöl⸗ 
kerung Hand in Hand zu gehen befliſſen ſein muß, die materiellen In⸗ 
tereſſen der Provinz kräftig unterſtützt, um fo ſchneller nähern wir uns 
dem Ziele. Es tritt aber zunächſt an uns die Forderung ſelbſtbewußter 
Vereinigung der Kräfte auf materiellem Gebiet, namentlich in der Land- 
wirthſchaft, welcher für die Hebung dieſer Provinz die Hauptaufgabe zu⸗ 
gefallen iſt. In dieſem Sinne leitet die Denkſchrift des Herrn v. Tem⸗ 
pelhoff folgerichtig zur Gründung eines landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins hierüber, und wir machen kein Hehl daraus, daß ſie damit un⸗ 
ſern eigenſten Gedanken trifft. In einer ſolchen Vereinigung begegnet 
ſich alle Intelligenz auf neutralem Boden, ſowohl in politiſcher als na⸗ 
lionaler Beziehung. Es wird in ihr nicht nur die Zerriſſenheit der 
Deutſchen geheilt, ſondern auch die Wiederannäherung der Polen ermög⸗ 
licht, eine Eventualität, der wir, auf welchem politiſchen Standpunkte 
wir auch ſtehen, doch immer gern entgegenſehen müſſen. Der Meinungs⸗ 
kampf iſt ja nicht Zweck, ſondern Mittel der Verſtändigung. Nach dem 
neueſten Sturm gehen wir vielleicht ei ichen E ent⸗ 
gegen, das ſeit zwei Jahrzehenden zum großen Schaden der . 
wichen war. Mögen denn alle Parteien am Wohle der Provinz mit 
vereinten Kräften weiter arbeiten. Wir werden allen Beſtrebungen ſe⸗ 
kundiren, die auf eine friedliche Stellung der Parteien hinauslaufen, und 
erkennen gern an, daß uns die deutſche Bevölkerung in dieſer Richtung 
bereitwillig unterſtützt hat. 

— Die Erweiterung der Berliner Thorpaſſage, ſeit 
Jahren als ein Bedürfniß anerkannt, wurde in neuerer Zeit durch die 
geltend gemachte Behauptung aufgehalten, daß der Verkehr am Berliner 
Thor durch die Anlage der neuen Bahnhöfe und die in Ausſicht ſtehende 
Verlegung des Jerzycer Bahnhofes in das Innere der Stadt ſich weſent⸗ 
lich vermindern werde. 

Neuere Erörterungen des k. Polizeipräſidiums und des Magiſtrats, in 
Verbindung mit techniſchen Vorunterſuchungen, haben aber nunmehr 
wiederholt ergeben, daß die Erweiterung der Berliner Thorpaſſage keines- 
falls zu umgehen iſt und durch kein anderes Projekt angemeſſen erſetzt 
werden kann. 

Um die geſammten Güter- und Perſonenbahnhöfe der alten und 
bevorſtehenden Bahnen im Innern der Stadt zu vereinigen, was 
allerdings wünſchenswerth wäre, wenn man annehmen ſoll, daß Poſen 
für immer in den Grenzen ſeiner gegenwärtigen Feſtungswerke einge⸗ 


klagte ſich mit ihm geprügelt und ihm, als er 


dieſer fein Geld, welches er kurz zuvor gezählt, geſteckt batte, und ſchließ⸗ 
lich, als dies Kaczmarek nicht leiden wollte, denſelben erfaßt, z Pech - 

1 u Betrage von acht polniſchen Gul⸗ 
den entriſſen, mit welcher er bei der Annäherung anderer Leute eiligſt das 
Weite ſuchte. Der Angeklagte erklärte ſich für nichtſchuldig und leugnete, 
die That begangen zu haben. 

ie 
Vorfall ſtark betrunken geweſen, beſchränkte ſich nur 5 dab der Anpe 
am Boden gelegen, in die 
Weſtentaſche, in welcher das Geld ſich befand, gegriffen batte und daß er nach 
dem Vorfall die acht Gulden vermißt babe, während er dieſelben bis dahin 
noch gehabt babe. Letzteren Umſtand vermochte Kaczmarek aber nicht mit 
voller Beſtimmtheit zu bekunden, und, da auch die Ausſagen der übrigen 
Zeugen mebr auf das Vorbandenſein einer einfachen Schlägerei, als auf 
eine gewaltſame Beraubung des Kaczmarek binzuweiſen ſchienen, auch von 
dem Gelde Nichts bei Dziecichowicz vorgefunden worden war, jo erklärten 
die Geſchworenen denſelben gemäß dem Antrage der Vertheidigung für 


nichtſchuldig, ſo daß ſeine Freiſprechung erfolgte. 

„„Den Schluß des Tages und gleichzeitig den Beginn des folgenden Tages 
bildete die Verhandlung der Anklage wider den Wirthſchaftsſchreiber Richard 
Hermann Braun aus Poſen, zuletzt in Wolka bei Wreſchen, wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit. Die Verhandlung erfolgte jedoch unter 
8 1 Oeffentlichkeit. Das Erkenntniß lautete auf Freiſprechung 

es Angeklagten. . 

1 —Broceif ton.) Wie alljährlich, jo fand auch geftern in der Domi⸗ 
nikanerkirche die Erntefeſtproceſſion ſtatt, an welcher die geſammte Geiſtlich⸗ 
keit 1 und zu welcher ſich trotz des unfreundlichen Wetters wohl an 
2000 Menſchen eingefunden hatten. RT 

— [Prüfungen.] Die e e im hieſigen kath. Seminar 

aben am 27. v. M. unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths, Herrn 
Milewski, begonnen und ſollen in dieſen Tagen beendet werden. Es haben 
ſich der erſten Prüfung — der ſogenannten Kommiſſionsprüfung — 9 Prüfe 
linge unterworfen; die Wiederbolungsprüfung für die definitive Anſtellung 
dagegen machen 36 Lebrer. Das Reſultat der beiden Prüfungen werden 
wir nach Beendigung derſelben mittheilen. Ä 

E Das „germaniſche Muſeum“, welches bier eine ae 8 
mit 14 Mitgliedern bat, iſt in feinen Sammlungen nach dem neueſten Be⸗ 
richt wieder erbeblich bereichert worden, Auch iſt demſelben der bisher aus 
der preußiſchen Staatskaſſe ihm . Zuſchuß von 500 Thlen. auf 
weitere drei Jahre bewilligt; gleicherweiſe hat die ſächſiſche N ihren 
jährlichen Zuſchuß von 200 Thlrn. auf drei Jahre verlängert, Dem Inftitut 
iſt auch hier noch größere Theilnahme zu wünſchen, damit Poſen unter den 

tädten gleichen i 0 
rückſteht, das klein 1 in Zukunft vom größten Intereſſe für die Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Alterthums werden kann x > 

k But, 1. Oktbr. Auf Befehl Sr. Königlichen Hobeit des Prinzen 

Friedrich Karl von Preußen find aus dem zur Unterſtützung hülfsbedürf⸗ 
tiger Angehöriger der im Kampfe für Schleswig Holftein gefallenen vater⸗ 
ländiſchen Krieger vorhandenen Fonds 15 Thlr. für den armen Einlieger 
Nowak zu Lagwy, bieſigen Polizei ⸗Diſtrikts, Vater des im Lazareth zu 
Veile in Schleswig verſtorbenen Füſiliers Andreas Nowak von der 9. Kom⸗ 
pagnie 1. Poſenſchen Infanterie Regiments Nr. 18 bewilligt worden. Da 
aber der arme Vater ſeinem Sohne mit Tode vorangegangen, ſo wurde der 
Betrag dem Bruder und einer Schweſter, als den alleinigen Erben, ge lt. 


Oktbr. A0 Art verſtieg ſich dieſer 
r 


Lan 
hacker gegenwärtig Ion ein Tagelohn von 7 Sgr. 
befiber jenſeits der Orenge he en aber u überbieten. 


Oktober. 


terung zu 
r. Tür 


ßenbeleuchtun 
deſteuer der M 


Polen gar nur auf 5, und der Auswärtigen auf 11. Die Zahl ſämmtlicher 
Salle. welche im Sommer die Anſtalt leinſchließlich der Vorſchule) beſuch⸗ 


ten, betrug demnach 511. Da die Frequenz namentlich der untern Klaſſen 


in den letzten Jahren fortwährend eine ſolche Höhe gebabt hat, daß der 


weck 
des Unterrichts nicht in dem Maße erreicht werden konnte, als zu wichen 


ſchloſſen bleiben wird und niemals, wie dies doch in Stettin, Magde- iſt, f 


burg, Koblenz, Köln u. ſ. w. der Fall war, auf eine Erweiterung des 
Bauterrains nach Außen hoffen dürfte, fehlt im Innern der Stadt un⸗ 
zweifelhaft der Raum. Es lann ſchon jetzt als gewiß gelten, daß die 
Güterbahnhöfe großentheils oder ſämmtlich außerhalb der Stadt 
etablirt werden müſſen. In Betreff der Perſonenbahnhöfe iſt aller⸗ 
dings nahe Ausſicht vorhanden, daß ſich ein angemeſſener Raum finden 
werde, ſolche im Innern der Stadt zu vereinigen, und die Oberſchleſiſche 
und Stargard⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft zu beſtimmen, ſich dieſem 
Unternehmen anzuſchließen; allein die Verwirklichung ſelbſt dieſes Planes 
würde nicht zu einer Verminderung, ſondern zu einer Steigerung des 
gegenwärtigen Verkehrs durch das Berliner Thor führen, da die Ver⸗ 
mehrung der Eiſenbahnen und Güterbahnhöfe außerhalb der Stadt ohne 
weſentlich fteigernden Einfluß auf den Gütertransport nicht bleiben kann. 

Bisher wurde von den Technikern der Civilverwaltung die Herftelr 


lung eines Doppelthores an der Berliner Paſſage mit entſprechender 
Verbreiterung der Brücken und Feſtungsdurchläſſe empfohlen. Es möchte 


darauf ankommen, dieſen nach unſerer Meinung ſehr angemeſſenen Vor⸗ 
ſchlag allſeitig mit Nachdruck zu unterſtützen. 

Aber wer trägt die Koſten, welche angeblich bis auf 20,000 Thlr. 
ſich belaufen könnten? Die Eifenbahnverwaltungen, der Militärfiskus 
als Eigenthümer der Thore und Feſtungswerke, die Stadtlommune, die 
Nachbarlandgemeinden als Intereſſenten, die Provinz und der Staat 
als Eigenthümer der Zufuhrwege — oder wer ſonſt? Darüber ein 
andermal. 


— (Gerichtliches.] Die am 29. ejusd. ſtattgehabte Sitzung ſchloß 


mit der Verhandlung der Anklage wider den Schuhmachergeſellen Johann 
Dhieeichowicz aus Wreſchen wegen Raubes. Wie die Anklage demſelben 
zur Laſt legt, bat er am Vormittage des 11. April d. J., einem Sonntage, 
mit dem Arbeiter Andreas Kaczmarek aus Zerniki⸗Huben in mehreren Loka⸗ 
len Branntwein getrunken, wobei Beide ſich ſchließlich angetrunken haben; 
Beide haben bierauf, um nach einem andern Lokale zu geben, einen näheren, 
außerbalb der Stadt fübrenden Fußpfad eingeſchlagen; bier 1 Angellagter 
mehrmals dem Kaczmarek in diejenige Taſche zu greifen geſucht, in welche 


4 verdient erwähnt zu werden, daß in dieſem Jabre eine neue © 
r 


5 Stipendien zu 30 2 
ebenfalls an Primaner und eines zu 17 Thlr. an einen Sekundaner verwil⸗ 


1863 zwei PL 2 
Auch in dieſem Jahre wurde einer großen Zabl von Schülern dag Schul⸗ 
geld entweder ganz oder zur Hälfte erlaffen. Gegenwärtig wird 52 Schülern 
das ganze Schulgeld und 16 Schülern daſſelbe zur Hälfte geſchenkt. Die 
porgeſetzten Behörden haben indeß verordnet, daß von jetzt ab bei der Erthei⸗ 
lung der Freiſchule behutſamer und ſber rei fahren und dahin gearbeitet 
werden ſoll, daß in 9 Jahren die Zabl der Freiſchüler auf 10 vom 100 zurück 
geführt wird, während in der legten Zeit 16 vom 100 vom Schulgelde befreit 
waren. — Die Klaſſenprüfungen, ſowie die Entlaſſung der Abiturienten 
findet am Montage, den 3. Oktober c., und am Dienſtage, den 4. Oktober, 
von 8 Uhr Vormittags an ſtatt. Am Dienſtage, Nachmittags um 3 Uhr, 

werden die Abiturienten feierlich entlaſſen. Es find deren im Ganzen 11, 

hovon einer ſich dem Baufache, einer dem militäriſchen Berufe widmen und 


die übrigen, unter denen ein Jude, ſtudiren werden, und zwar 3 Jura und 


en ge⸗ 


Ausſage des Hauptbelaſtungszeugen Kaczmarek, welcher bei dem 


anges in der Unterſtützung eines Unternehmens nicht zu: 


* 
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der Hau 
ung des Feldes von renden kt d grö 
ui Klee dee vorzlüclichſen Wiel e die e du Temple Feuer aus. Ein von mehr als 20 Familien bewohntes Haus 


Kameralia, 2 Theologie, 1 Jurisprudenz, 1 Mathematik, 1 Philologie und 
1 Mediein. Fünf anderen Primanern, von denen einer vor der mündlichen 
Prüfung zurücktrat, und zwei Extraneern, die ſich zur e gemeldet hat⸗ 
ten, konnte das Zeugniß der Reife nicht ertheilt werden. Die mündliche 
Prüfung, in er der Konſiſtorialrath Dr. Mehring aus Poſen den Vorſitz 
führte, wurde am 23. und 24. d. Mts. abgehalten. Ein Abiturient wurde 
von derſelben dispenſirt. Das gegenwärtige Schuljahr wird Mittwoch, den 
> Okt. c., geſchloſſen und das neue Schuljahr am Donnerftag, den 20. Okt., 
egonnen. 

C Gneien, 1. Oktober. [Geburtsfeſt: Remontemarkt.] Das 
Geburtsfeſt Ihrer Majeftät der Königin wurde geſtern von der hieſigen Gar⸗ 
niſon durch eine Reveille eingeleitet, dann durch ein Diner im Lokale der 
Loge begangen, an welchem ſich das geſammte Offtzierkorps des 9. Infan⸗ 
terieregiments, auch von den Theilen deſſelben, welche nicht hier, ſondern in 
Trzemeſzuo und Witkowo kantonirt ind, betbeiligte; Abends fand ein ſolen⸗ 
ner abſenſtreich, verbunden mit einer Geſangaufführung ſtatt. — Am 28. 
d. M. wurden dem Direktor des bieſigen Progymmaſtums, Dr. Methner, 
deſſen Geburtstag zufällig mit dem Schluß des erſten Jahres der Thätigkeit 
der Anſtalt zuſammentraf, ſowohl von den Schülern der Anſtalt, als auch 
von vielen anderen Freunden, die er ſich in Folge feines liebenswürdigen, 
korrekten Benehmens erworben, vielfache Zeichen der Anhänglichkeit und 
Anerkennung dargebracht, welche einen Beweis dafür ablegen, wie es dem ⸗ 
ſelben in Jahresfriſt gelungen iſt, nicht nur die hieſige Anſtalt, von der vor 
einem Jahre noch nichts exiſtirte, zu begründen und jo weit zu fördern, daß 
fe etzt ſchon die Berechtigung eines wirklichen Progymnaſiums erlangt hat, 
ondern auch bei ſeinen Schülern ſowohl als im größern Publikum, obne 
Unterſchied der Religion und Nationalität, ſich die ungetheilte Achtung und 
Liebe zu erwerben. Auch die ſtädtiſchen Behörden ſprachen demſelben an 
jenem Tage ihre Zufriedenheit und Anerkennung in einem ſehr ehrenden 
Schreiben und durch eine Gratifikation ans. — Zu dem am 20. v. M. hier 
ſtattgefundenen Remontemarkt waren ca. 200 Pferde geſtellt, es wurden aber 
aber nur 18 angekauft, und zwar zu ziemlich hohen Preiſen. 5 

Schneidemühl, 30. Sept. Die am 26. d. M. ſtattgehabte Brit 

ung der Zöglinge unſeres Progymnaſiums hat Alle, welche Zeugen 
een waren, im hohen Grade befriedigt und auch Diejenigen zum 
weigen gebracht, die in der Gründung und Erhaltung der Anſtalt noch 
mmer eine zu große finanzielle Belaſtung der Gemeinde ſahen. Jedoch wird 
ch der Widerſpruch wahrſcheinlich von Neuem regen, wenn der Moment 
er nothwendigen Erweiterung der Anſtalt eintritt und neue Opfer von der 
ommune fordert. Die Gemeindebehörden haben dieſelbe in der ſicheren 
rwartung ins Leben gerufen, daß ſobald die Frequenz eine hinreichende 
öhe erreicht haben und das Bedürfniß dadurch konſtatirt fein würde, die 
taats regierung auch nicht ſäumen würde, hülfreich 17 eh 75 und wenn 
un neue Anſtrengungen für die Anſtalt nöthig werden, kann die Regierung, 
ie ja bisher ihre Sorgfalt ihr zugewendet hat, ſich wohl nicht entbrechen, je⸗ 
nen Erwartungen auch in materieller Beziehung gerecht zu werden. — Unſere 
nächſte Schwurgerichts⸗Periode beginnt am 3. Oktober, und iſt der 
Kreisgerichts Direktor Moiſiſzig in Wongrowitz zum Vorſitzenden des 
Schwurgerichts ernannt. Direktor Herzberg wird beim nächſten Schwurge⸗ 
richt in Bromberg den Vorſitz führen. 


Landwirthſchaftliches. 


Wir hatten in den letzten Jahren Gelegenheit, einen großen Theil 
Deutſchlands im Intereſſe der Landwirthſchaft zu bereſſen und fanden allent⸗ 
7 — die Klage, daß die Felder ſelbſt in ſonſt guten Jahrgängen, nicht mehr 

o geneigt ſeien, reichlich Klee zu tragen, wie dies früherhin allgemein der 
Fall war. Fakt man alle über die in der That Beſorgniß erregende Klee⸗ 
müdigkeit des Bodens in den letzten Jahren gewonnenen Erfahrungen zu⸗ 

ammen, ſo kommt man zu der Ueberzeugung, daß die Auflockerung und 
üngung des Untergrundes der mit Klee zu beſtellenden Felder, die Ver⸗ 
mebrung des Saatquantums, das nicht zu ſpäte Aufbringen des Klees nach 


Bibüingung, der zeitwei ige Wechſel des Kere un die Reinerhal⸗ 


4 


erträge fähig zu machen. — Die angeftellten Verſuche über den Düngerwerth 
der Miſtjauche haben ergeben, daß die im Laufe eines Jahres von einem 
Stück Großvieh gewonnene Miſtjauche einen durchſchnittlichen Wirkungs⸗ 
werth von 16 Thlrn. hat. — Sehr häufig kommt es vor, daß in den Ge⸗ 
meinden im Verhältniſſe zur Zabl der gehaltenen Kühe zu wenig Bul⸗ 
len oder Zuchtſtiere vorhanden find, Man rechnet bei regelrechter Züch⸗ 
tung auf 1 Bullen 80 Kühe. Hält eine Gemeinde ſtatt deſſen auf 1 Vullen 
150 Kühe, fo werden 70 Kälber verloren gehen, aber 70 Kühe werden dann 
auch keinen Milchnutzen gewähren. Nechnet man das Kalb zu 4 Thlr., ſo 
beträgt der Schaden 70 mal 4 = 280 Thlr. für nicht erhaltene Kälber, und 
rechnet man den Milchertrag pro Stück und pro Jahr nur zu 40 Thlr., ſo 
ſtellt ſich der Verluſt auf 2800 Thlr., alſo der Geſammtſchaden auf 3080 

hr. — Zur Vorſicht mit der Verfütterung von Unkrautſamen, damit der⸗ 
jelbe nicht im Miſte wieder auf den Acker gelange, mahnt ein Verſuch der 
Akademie der Wiſſenſchaften in Paris. Man verfütterte an ein Pferd 
Trespenkörner; die davon unverdauten wurden aus dem Miſte abgeſondert 
und einem Ochſen gegehen. Die aus dem Ochſenmiſte genommenen Tres⸗ 
penkörner wurden an ein Schwein verfüttert. Die im Schweinemiſte noch 
gefundenen unverdauten Körner gab man einem Huhne. Aus dem Hühner: 
miſte wurde der Reſt der unverdauten Körner hervorgeſucht und ausgejäet 
und hatte die Keimkraft nicht verloren. — Die im vorigen Winter durch die 
landwirthſchaftliche Lehranſtalt in Worms veranlaßten Düngungen trockner 
Wieſen mit Superphosphat haben pro Centner einen Mehrertrag von 10%è 
Centner Heu zur Folge gehabt. 5 

In der neueſten Zeit hat man mehrfach die Beobachtungen gemacht, daß 
die Milchkühe bei gleicher Fütterung an der Milchergiebigkeit abbrechen, 
wenn man ihnen mit Laub oder Ginſtern einſtreut. Es ſcheint, als ob durch 
dieſe gerbſtoffhaltigen Streumittel eine Verengung der Milchadern erfolge. 
— In der Provinz Rheinheſſen wird in dieſem Jahre faſt ſämmtlicher Aus⸗ 
druſch durch transportable Breſchmaſchinen im Akkord beſorgt. Die erſten 
Verſuche, das Korn und den Weizen durch Erntemaſchinen abzumachen, ha⸗ 
ben ein recht günſtiges Reſultat gehabt. — Auf einem zu Rüben gut vorbe⸗ 
reiteten Acker von 280 Klaftern habe ich die Hälfte mit ſolchen Rüben be⸗ 
ſetzen laſſen, deren Wurzeln und Blätter vorher ein wenig beſchnitten worden 
waren, die andere Hälfte aber mit ſolchen von der nämlichen Art und Stärke, 
die ich aber nicht hatte beſchneiden laſſen. Das Setzen wurde zu gleicher Zeit 
vorgenommen, auch war das Feld überall von gleicher Beſchaffenheit. Gleich⸗ 
wohl erntete ich von den 140 Klaftern, welche mit beſchnittenen Setzlingen 
bepflanzt waren, 935 Pfund Rüben mehr, als von den 140 übrigen Klaftern. 
— Borausfichtlich wird der Futtermangel im nächſten Frühjahr ſehr fühlbar 
werden. Um demſelben einigermaßen zu begegnen, fäen heuer viele Land⸗ 
wirthe in der Pfalz ſogenannten Futterroggen, den fie im zeitigen Frühſahre 
als Grünfutter abmachen, um dann die Felder noch mit anderen Kulturen 
zu verſehen. — Der in dieſem Jahre in Anbau . Pferdezahnmais 
hat einen überaus reichlichen Ertrag geliefert. Ein Landwirth zu Gaualges⸗ 
—— konnte von / Morgen 8 Kühe 4 Wochen lang vollkommen gut er⸗ 
nähren. 


Vermiſchtes. 
* Oldenburg (Holſtein), 26. Sept. Die „Kieler Z.“ meldet: 


Am 24. d. Abends fand in einem Tanzlokale in Burg auf Fehmarn eine 


Schlägerei zwiſchen preußiſchen Soldaten und fremden Ernte-Arbeitern 

ſtatt, welche letztere Spottlieder auf die Preußen geſungen und bei dem 

Kampfe ſich ihrer Meſſer gegen die Soldaten bedient haben ſollen, in 

Folge deſſen mehrere Verwundungen vorfielen. Eine Unterſuchung gegen 

die Arbeiter iſt eingeleitet und 13 von ihnen ſind gefänglich eingezogen. 

Am Fehmarnſchen Sunde ſteht ein Poſten, welcher verhindern ſoll, daß 
keiner dieſer Erntearbeiter die Inſel verläßt. 


* Genf, 27. Septbr. Am geſtrigen Morgen brach in der Rue 


iſt abgebrannt, zwei ſind zerſtört. Bis jetzt wurden 11 Todte heraus- 
gegraben. Man vermißt eine Familie von 5 Perſonen. (N. Z. Z.) 


Augelommene Fremde. 

: om 3. Oktober. 

HOTEL DU NORD, Nittergutsbeſitzer Graf Slugocki aus Warſchau, Agro 
nom Jaraczewski aus Gluchowo, Geometer Sarganek und Kaufmann 
Bogajfski aus Poſen, Direktor Skowzgierd aus Pogorzelice, Bürger 
Lewandowski aus Obrzycko, Stutzer aus Mageburg, Oberſt Rohr 
ſcheidt aus Görlitz, Mattie aus Berlin, Bürger Schmidt aus Gry⸗ 
lewo, Probſt Sieg aus Orchowo, Vikarius Dziubeck aus Mogilno. 

OEUAe's HOTEL DE FRANCE. Frau Müblenbeſitzerin Regenbrech 
rektor Mund nebſt Frau aus Skurz, Volontair v. Nikiſch aus Suß, 
rau, Frau Amtsräthin Klug aus Mrowino, Gutsbefiger v. Wal“ 
gorski aus Roſtworowo, Adjutant v. Weinning aus Poſen, Gerichts“ 
Aſſeſſor Breslauer und Kreisrichter Struthorſt aus Schrimm, Miſ⸗ 
ſionslehrer Freimark aus Gneſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Fabrikbeſitzer Stending aus Frankfurt a. M. 
Frau Landräthin v. Maſſenbach aus Samter, die Kaufleute Wie 
gers aus Stettin, Ury aus Mainz, Maertens aus London und Tie 
aus Düren, Rittergutsbeſitzer v. Eßdorff nebſt Frau aus Ludom, 

„enn Muſiklebrer Jacobi aus Dresden. 7 f 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Feldmeſſer Thalbeſitzer aus Poſen, die Pre“ 
mierlieutengnts v. Raumer aus Kempen und v. Raumer aus Hirſ 
berg, die Gutsbeſitzer Ramcke aus Chociſzewo, v. Wilkonsti nebll 
Frau und Fräulein v. Rembielinska aus Berlin, Kreisgerichts⸗Se 
kretär Blumenthal nebſt Schweſter aus Wreſchen, die Kaufleute 
Siedl aus Warmbrunn, Pfeffer aus Berlin und Muller aus Stel! 
tin, Lehrer Rolieki aus Pleſchen, Nittergutsbefiger v. Pruski au 
Pieruſzyce, Ingenieur Nohrmann aus Braunsberg. | 

HERWIG'S HOTEL DE ROE. Dr. Mahlke aus Berlin, Lehrer Alde aus Chu 
dopſzyce, Rechtsanwalt Ellerbeck aus Gneſen, Landrath Gläſer au 

chroda, Schauſpieler Bettge aus Berlin, die Kaufleute Suckhard 
a ga ae aus Fan, ee aus Solingen 
üger aus Köln, Schönlein und Jung aus Leipzig. 

SCHWARZER ADLER. Agronom v. Kurowski aus Berlin, die Nittergutsb 
figer Schulz aus Strzalkowo und Hubert aus Kopaſzyce, Geometer 
Bußmann aus Kempen, Gutsbeſitzer Nowack aus Cbludowo, 
8 Schlechezynski aus Wreſchen, Probſt v. Sulikowski aus 

runowo. 

BAZAR. Bürger Zamojski aus Warſchau, die Gutsbeſitzer Kraſicki aus 
Berlin, Potocki aus Bedlewo, Potocki aus Tulce und Frau Kozmiaß 
aus Polen, die Rittergutsbeſider Graf Skarbek aus Bialcz, Graf 
Kwilecki aus Kobelnik, Loſſow aus Boruſſyn, Zakrzewski aus Kle 
ſzew, Karsnicki aus Myſtki und Frau Dombrowska aus Oſtrowite, 
einjähriger Freiwilliger Graf Bninski aus Miloslaw. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Schmidt nebſt Frau ang Heil 
Lifen, Dütſchke nebſt Familie aus Rombezyn und Gutowski aus Rus 
chocin, die Gutsbeſitzer p. Bogdanski aus Natel und Sulczewski aul 
Swiontkowo, Brauereibeſitzer Baeniſch nebſt Frau und Kreisricht 
Mrozinski aus Grätz, Kämmerer Schulz aus Wohlau, die Kaufleu 

Meyer nebſt Frau aus Bremen, Schlicht aus Berlin und Andreel 

aus Schwerin a W., Maurermeiſter Wegner aus Rogaſen, Land 
wirth, Stegemann aus gr. Rybno. 
HOTEL DE PARIS. Pächter Stanowski aus Kijewo, Gutsbeſitzerin Borkow 
Kla aus Chromeg. 
KEILER s HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutspächter Marenne aus Galen, 
ezewo, die Kaufleute Strauß aus Frankfurt a. M., Linde und Nat 
aus Berlin, Bäcker Devorſohn aus Obrzycko. N ed 
| DREI LILIEN. Yandwirth Orkel aus Wreſchen, Wirthſchafts⸗Inſpekto 
| Karchlaw aus Dolzig. 
| 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Monats⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienban 


den und fein Recht nachzuweisen, widrigenfalls 
das Sparkaſſenbuch für erloſchen erklärt und 
des Groß⸗ den Nechtsnachfolgern des Verlierers ein neues 
an deſſen Stelle ausgefertigt werden foll. 


Möbel⸗Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 


2 
* 


herzogthums Poſen. 
6 Geld 
rägtes Geld. 
Noten der preuß. Bank und 
Kaſſenanweiſungen . 


Pit) ET 
Sombard- Beſtände i 


tiva. Holzverka 
in der Oberförſterei 


3.030. ] Im IV. Quartal c. follen die von dem neuen 

1,274,210.]Einſchlag pro 1865 berrührenden, N 

463,090. Klafterbölzer in der Oberförfterei Moſchin 
8,420. in folgenden Lizitationsterminen öffentlich ge⸗ 


Thlr. 310,380. 


u uu u 


e eee 
. 2 gen gleich baare Zahlung verkauft werden: 
ee © diverſe Forde⸗ 163,190, A. Bei freier Konkurrenz: 


"Passiva. 


Noten im Umlauf 2 ; 912,570,| : F } 
11 im Forſtauſe zu Brzednia — jedesmal 
Bei En ie 5 18,990. | von 11 Uhr Vormittags ab; 


Verzinsliche Depoſiten 
mit 2monatlicher Kündigung = 142,720. 
Poſen, den 30. September 1864. 

Die Direktion. 

Hill. 


DE Polizeiliches. 


hofe zu Moſchin. 


in Beſchlag genommen: Drei neuſilberne Eß⸗ 5) 


löffel. 
1. Oktober Abends aus Schrodka Nr. 
1 1. ee alter weißer Schafpelz 


Moſchin am 15. Dezem 


bett, weiß und blau geſtreifte Indlette, blau 
leinener Ueberzug, zwei Kopfkiſſen, ähnliche 
Indlete, blau und weiß karirter Ueberzug und 


ein rothleigenes Bettlaken. len eingeladen, daß 


mit ſing⸗Beſchlag, worin eine alte K 


garren⸗Etui, ein brauner, lederner Packriemen 
und mebrere Blechdoſen. * 
Oeffentliches Aufgebol. 
Das königl. Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, am 18. September 1864. 


ier 1860 auf den Namen des am 15. No⸗ o 0 : 
Kal 1862 > Konin verftorbenen, Jo 3 9 bis 1 Uhr Vormittags. 

oſen anſäſſig geweſenen Kutſchers Vincent 
Nobert Meyer unter Nr. 18,629, au, ee, 
lend ya Be en inden 
ende Sparkaſſenbuch i g \ 
Nobert Meyer angeblich im Jabre 1862 


loren worden. 
otel genießt den 


kaſſenbuche ſich de ein unecht zu, baben ver ſſangjahrigen feſten Kundſchaft und bietet auch eben ſo Kohlen in ganzen Waggonsladun“ 
Das Grundſtückſgen hier ab Babubof zum Verkauf ftelle, fo 


arkte und könnte daher mit jedemſſehe ich den Beſtellungen obiger Artikel boch— 0 
t . anderen Geſchäfte verbunden werden. Näbereſſachtungsvoll entgegen. reiner Oldenburger Race, iſt zu 
au dem Herrn Kreisrichter RIM in unſerem Auskunft Poſen, gr. Ritterſtraße Nr. 7, Par⸗ 


meint, hat ſich bei uns ſpäteſtens in dem 


ain 12. December d. J. 
Vormittags 11 Uhr 


daher eine geſicherte Exiſtenz. 
liegt am M xiſtenz 


arteienzimmer anberaumten Termine zu mel⸗Iterre rechts. 


ese. 


1) aus den Schutzbezirken Dolzig und Brze⸗ 
duia am 3. November und 22. Dezember e, 


2) aus den Schutzbezirken Krahkowo, Grzy⸗ 
bno, Nogalinek, Moſchin, Puſzezy⸗ 
kowo und Chomeneczye, zufammen am 
7. November c im Stefanowiez ſchen Gaſt⸗ſiffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah: 


Ferner aus den einzelnen e jer 
32 — c Bor 
g 3) Puſzezykowo am 9. Dezember. 
Am 1. Oktober c. als muthmaßlich geſtohlen ) — — am 12. Beben eue am 4 
ber. mit mittheile. 
6) Chomenczye am 29. Dezember. 
IB. Zum Lokalbedarf mit Ausſchluß 
\ Ein jeder gröſſeren Konkurrenz: 
mit grauem Nanking — ein altes Becke) aus den ad 2. genannten Schutzbezirken am 
Wee Gaßtbofe an Weoſchin. DM, Arzt in Bul niedergelaſſen habe. 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
m 1. Oktober c. aus der Kavallerie⸗Ka⸗ T 10 br = 5 2 
Peers! llerte Ra, Termine um r Vormittags beginnen] Aer 5 : 16 i } 
jerne: Eine ſchwarze rindsledernelakirte Taſcheſund die Forſtbeamten angewieſen find, 255 zum] zeide, daß ich hierorts ein Hotel unter der feed nimmt wäßrend meiner Abwe' der Stammſchäferei Owinsk beginnt am 4 
enheit die Konditorei des 


g \ Kom- Verkauf kommenden Hölzer auf Verlangen 8 Firma 
mismüttze des 2. Huſaren⸗Regiments, ein Ci⸗ Tage vor den betreffenden Terminen vorzu⸗ Hirsch's Hotel en Große Gerberſtraße entgegen. 
dofen. 


Der königliche O b erförſter Spieler. * geſtellten Anſprüchen zu genügen. 


Prüfung 5 e 
: z Luisen-Schule und in die Seminar-Schule 
Das von der hiefigen Spartaſſe am 17. Sep⸗ Sonnabend den 15. Oetober von 


Posen, den 1. October 1864. 
Dr. Bartn. 


bier werde ih Mittwoch den 5. Of: 
ber c. Vormittags von 9 Uhr ab in dem 


Auktionslokal Magazinſtraße 1. 
Mahagoni⸗ und Birken⸗ ꝛc. 
Möbel, 


als: Sopha's, Chaise longue, Kommoden 


Bau⸗ und 


Lehrer 


der⸗ und Speiſe⸗Spinde, Sekretär, 1 Tiſch⸗ 
Uhr, Bettſtellen, 1 eiſernes Bettſtell 
mit Matratze, Kupfer, Glas⸗ und Porzel⸗ 
lan⸗Geſchirre, 1 Kugelbüchſe, Kleidungs⸗ 
ſtücke, eine Parthie Schlüſſel, alte Akten 
und Bücher ale Makulatur, und end⸗ 
lich 1 Britſchke und 1 Jagdſchlitten, 


lung verſteigern. 7 f 
5 2 Zabel, gerichtlicher Auktionator. 

; Meine ärztliche Praxis beginne ich aufs 
Neue am 4. Oktbr. in Jarocin, was ich hier · 


Dr. Niklewski, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh. 


Einem bochgeehrten Publikum zeige ich er⸗ 

ebenft an, daß ich mich als praktiſcher Thier⸗ Gr a 
Buk, den 1. Oktober 1864. 

Ii. Holzendorff’, Kreisthierarzt a. D. 


zeigen. : : a ö ich daſſelbe einem geehr / — 
Die Verkaufs Bedingungen werden in den] eröffnet dor gb irn ans empfehle, wird 


reſp. Terminen bekannt gemacht. 


ten reiſenden 
i d 
e Bedienung un eſchicbenen 
Nogaſen. 
eee ena ff chwächt ſah, 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum die ergebenſte 


Anzeige, daß ich vom 1. d IR 


die Frau 


ortheil einer lität und kerniges Holz auf Lager zu halten, 


Poſen, im Oktober 1864. 
hen Albrecht. 


Nowicki, innerer, Stenſzewo. 


— e . Da ich auf einige Tage verreiſe, fo beginne; 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An. ſich den oh erſt am 17. Ok 


mac a in eifrigſtes Beſtreben ſein, durch freund-] Ich hatte mehr als dreißig Jahre den weißen [lere Reinheit den Ne fg 
Ludwigsberg bei Moſchin, 21. Sept. 1864. es mein eifeiofteß def egen iz. reife den Flut, weichen ich, ungenchtet aller her Bon 8 Feinheit der N hart das dies sabe 
x 22 und denselben ins Grab mitnehmen zu müſſen 
H. M. Hir ſch. nu ah, oe mich fo gequält und ge⸗ krankheit und Impotenz wird Garantie geleſſ 


welches die Frau 


bei Birnbaum dem leidenden Publi > : 
RR ren ch empfehlt. enden Publikum unent⸗ſund iſt durch 


rubaum, den 30. September 1864. 
Masia Werk geb. Fischer, 


verkaufen auf dem Dominiumſ in „Keiler's Seid — engliſchen Hof“ zu 
Witkowo bei Witkowo. Verkauf, ‚Mi 


Alngdeburger 


Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Hierdurch zeige ich an, daß ich den Herren: 


n Bernhardt hierſeloſt, Waſſerſtraße Nr. 11, 
ra 


fistein n Schwerſenz, ö 


Kämmerer NMOWicki i. Stenſzewo, 


Tiſche, Stühle, Spiegel, Bücherſpind, Klei⸗ eine Agentur genannter Geſellſchaft übertragen habe. 
Posen, den 1. Oktober 1864. 


E. Lundberg, 


Generalagent, 
St. Martin Nr. 41. (Krug's Hotel) 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezugnehmend, empfehlen wir ung zum Abschluß vol 
Lebens⸗, Renten⸗, Ausſteuer⸗ und Vegräbnißverſicherungs“ 


Verträgen zu feſten und billigen Prämien und verabreichen Proſpekte und Antrags 
Formulare bereitwilli 


ae ernhardt 
Stel 


unter Ertheilung jeder weitern Auskunft. 
1 Poſen, Waſſerſtraße Nr. 11. 
n, Lehrer, Schwerſenz, 


— 


1 Der Vockverkauf 
errn A. Grusz.] November C. 4. Die Stammherde iſt Hol 10 
liter und Kenzliner Abkunft, gebildet dul 

©. Rochacköi, Tanzlehrer. Iden Ankauf der Frankenfelder und Chrapl 
RE — |poer Heerden. it 


Danffagung! Bei vollſtändiger Ausgeglichenheit und m 


ige 


Mare n 85 churgewicht pro Kopf 4½ Pfd. Es ſteht 
Mittel, nicht fortbringen konnte, reiche Auswahl von zweiſäbrigen Böden 1, 
mäßigen Preiſen zum Verkauf. Gegen Die 


griff ich endlich zu dem Mittel 


. Die Heerde i e jeder erblichen Kran 
ofalie Zeh in Großdorf = ie Heerde iſt frei von jeder erblichen Kranken 


Owinok liegt 2 Meilen von Poſen entſer, 
8 N urch täglich zweimal durchgehen 
lach. Berbrauch von fünf] Poſten mit Poſen verbunden, auch finden au, 


en bin ich nun völlig hergeſtellt. Indem porberige Anmeldung, Reſlettanten Domini! 


„„ g St. Martin Nr. 41., in Krugs]! 0 h 
‚au Verkauf eines Gafthofes. [isn . , auf den Babnbot, 
5 1 E 5 „ bringe, damit auch meine Leidens⸗ i i 
im Jal G81 auf das Vollſtändigſte auggeitattetes Kohlen: und Kleinholzgeſchüft genofien Sitte finden mögen, ermächtige ich 
auf einer Reiſe nach dem Königreich Polen ver-[Pokel erſter Klaſſe (in bieſiger Provinzial N fei 2 Nofali 
und Streisftadt) oufcht der Eigentblimer we-feröffnet habe, Da ich ſtets bemalt Net Ana. Panklagung beliebigen Gebrauch zu machen 
Ein Jeder, der an dem verlorenen Spar Pas Hosen des Wpbnſitze zu verkaufen. bei reeller Bedienung nur Kohlen beſter Qua] Bi en. 


Owinsk, im Oktober 1864. 
ne von reset 
Dienſtag 
den 4. d. Mts. 
bringe ich wiederum! 


mit dem Nachmittagszuge 
einen großen Transpor 


t 
Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 


alie Zeh von dieſer öffentlichen] —— N 


Eigenthümerin. 


Ein Bulle, im dritten Jahre, 


akoro, Vieh händler. 
(Beilage.) 


und Ti? 


Anpfichlt 


Re Arten Putzarbeiten 
def 

0 b 

EN 


1 on 1 
fabi & la | 5, Nagazin 
der n 2 = %5 | französ., engl. u. inländischer 
Wen-, Tischzeug- und 2 _. | Seiden- u. Manufaoturwaaren. 
\ 9, tisswaaren - Magazin. — Long - Chäles. 
| Sqnckdrilliche und Säcke. Ar Mäntel, Mantillen eto. 
laf- und Pferde - Decken. IM =: = eigener Fabrikation. 
ven 2.5 er 
685 = 3 
J W. Teppiche, 2 Tuche, Bukskins. 
achs- und Ledertuche, Bi 2 „| Herrengarderobe - Artikel. 
| oousnuss- Artikel. w 8 = 2% 
| 88 m — Gardinen, 
Reisedecken, S Meubles. u. Portieren-Stoffe. 
| f Tischdecken. 
— — ar m 


wodu 
mein Lager 


Echten Peru⸗Guano, 
Friſche grüne Rapskuchen, 
Original⸗Probſteier⸗Saatro * 
Manasse Werner, 


Bei mir ſtehen 150 Fett- 


2 Normann. 
dem Dom. Marienberg bei Pofen 
at edler Mapphengft, Stutichpierd, 
Ar Zucht vorzüglich geeignet, zum Verkauf. 


rtigt, Federn gewaſchen und gekräuſelt 
ulime Menike, gr. Ritterſtr. 1. 
Parterre rechts. 


gr. Gerberſtr. 17. 


werden nach den 


neueſter Fagçons. 


Von heute ab habe ich von einem Lyoner Haufe ein * 
Kommiſſions⸗Lager franzöſiſcher Long⸗Chäles, 


ich im Stande bin, dieſelben zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. Ferner empfehle ich 
von 


Damen⸗Mänteln und Jacken, 


we ; N . 5 a 
labches ich für die bevorſtehende Saiſon mit Neuheiten jeder Art reichhaltig ausgeſtattet 


— Markt und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 


empfiehlt in großer Auswabl 


Louis Hirschfeld, 


Gardinen 


Julius Lasch, 


F. Adolph Schumann, 


(In. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz Nr. 3. (Hotel du Nord.) 


Mäbel- und Spiegel-Magazin 


in reichhaltigſter Auswahl von den feinſten Polyſander-, Nußbaum⸗ 
lichenen bis zu den gewöhnlichſten eſchenen und kiefernen Holzarten. 


S. Jacob Mendelsohn 


empfiehlt hierdurch ſein 


Fett Von der Leipziger Meſſe empfehlen wir] 
hammel und 50 Fettſchafeſunſer großes Lager in Beſatzartikeln, wollenen e Arten Doppelflinten, Büchsfli 
zum Verkauf, wozu ich Käu⸗ aer Colffuxen, Netzen, Blouſen, Alle Arten Doppelflinten, Büchsflinten und J. N. Piotrowski 


fer ergebenſt einlade. Weißwaaren, Geſundheits⸗Kamiſolen, Parfü⸗ zt 


MIR, Garbatka pr. Rogaſen, inerten, Strickwolle, Zwirn, Regenſchirmen ſind von mir aufs Beſte eingeſcho N 5 i 3 bis 5 
a f aan 1 „e Zwirn, ‚ { en und ga: * 3 bis 5 . 
aden Gummiſchuhen, Krmolinen ee, rantiere für gute Arbeit und u Schleken. Meine Niederlage Nachmittags von er 
Neueſtr. 5. Z. Lale ꝙ Co. Neueſtr. 5. A. Hofmann, Blichſenmacher, 0 


Gueſen, j ili 1 Gueſen, 
Pfarrſtr. 9, H. Kilinski Pfarrftr. 9. 
empfieblt fein friſch ſortirtes Pager pon Tuchen, 


0 % Bukskins und Ueberzieberſtoffen feinſter Qua⸗ - 
N Moden und Facons elegant und bieſſite, ſowie auch fertige ae de offerirt in allen Dimensionen 
ai 


Ki, Siam. Het in Stettim, 


Schneidermeiſter. 


Wilhelmsplatz Nr. 3. im Hotel du Nord. 


NModerateur⸗ und Petroleum⸗Tiſchlampen 


empfing in großer Auswahl und empfiehlt zu billigen, feſten Preiſen 


3. Oktober 1864. 
mMilch⸗Verkauf. 


Im neuerbauten Hauſe Wronkerſtr. Nr. 10. 


iſt täglich gute Milch von dem Dominium Ras 
ch dojewo zu haben. A. Hornowska, 


gen auf die bekannten Starolekaer 
ſchkartoffeln werden entgegenge⸗ 
HMemus, Schulſtr. 11. 


Meine ee ei jetz Müh⸗ 
Buͤchſen ze. empfehle ich dem hohen Publikum 4 £ flenſtraße AD. eine Treppe hoch. Sprech⸗ 
ir gefälligen Anſicht. Sämmtliche Gewehre n . iſtunden: des Morgens von 7 ½ bis 9, des 


Mein großes Gewehrlager! 


Dr. Rehfeld. 
Medieinalrath. 

Vom erſten Oktober ab be⸗ 
b mit beten Baer tech 8 i DIN mein 1 Er 
er ger meine Wohnung in dem Haufe 

F. Dmochowskl. Alpes Herrn Buch- und Kunit- 
ündler Lißner am Wil: 
elmsplatz Nr. 5, eine 


u d 0 
Grünber §⸗Höhen⸗ reppe ho 
Wen. g Engelhardt, 


5 Ta er Rotbiein, in einer 1] achkunbigen Juſtizrath. 
kommiſſion als zu den beſten Weinen Grün⸗[ Iten eg, . 
bergs gebörig anerkannt, iſt unter tiquette| = Maine ee Wilbelmsplatz Nr. 5, im 
und Stempel der Grünbergs⸗Höhe mit 10 €. Sterra, Tabezierer, 


a Me DEE d ee ron Cafe 

Faß, gegen portofreie Sendung des Betrages Fromm 8 Gafe-, 
Restaurations- und Billards- 
Lokale befinden ſich von heute ab: 


in ganzen und halben Dutzenden, zu haben bei 
Schloſſer⸗ u. Büttelſtr.⸗Ecke b. 


von echten chineſiſchen Thees habe ich © 
vom 1. d. Mts. von der Wilhelmsſtraße 
nach der Neuenſtraße im DO in der 4% 
Nähe meiner Bijouterie⸗ u. Galanterie⸗ 
wagrenbandlung, verlegt. Beide Lager 
find mit beften Waaren reichlich aſſortirt. 


8 Poſen, Waſſerſtraße Nr. 24. 
Prima engl. glasirte Steinröhren 
zu Wasser-, Jauche, Schlempe- und ande-] 
ren Leitungen, Sielbauten, Durchlässen u. S. w [4 


Frauenstr. 50, 


„Doppelt raffinirtes Nüböl wie auch alle 
Sorten Paraffin⸗Kerzen und Stearinlichte 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 

AH. Miichaetös, fl. Gerberſtr. 11. 


Von ihrem, beit raffinirten amerikan. 


Petroleum offerirt pro Ort. 


& 8½ Sgr. die Oel⸗Raffinerie von 


Julius Wolffsohn, 


Poſen, Wronkerſt. 26. 


Feinen Arrae de Batavia, fo wie 
alten Jamaiea-Rum empfiehlt 
77 


Die erſte Sendung Neuf⸗ 
chateller Käſe, ſo wie neue Sul⸗ 
tani⸗Feigen empfing 

Grünberg i. 


ob 
Jac Ap pP el, Vom 1. Oktober ab wird das Pfund 


Wilhelmsſtr. 9., vis-ä-vis Mylius Hotel. Sbrowoer Butter 


Fr. Danziger Speckflundern bei Kletſchoff Izu 11 Sgr. verkauft. 
Vom 1. Oktober ab habe ich meine 


Buch- und Kunſthandlung 


Wilhelmsplatz Nr. 1. (Herwig’s Hotel de Rome) 
zus Ernst Rehſeld. 


Verloren iſt geſtern in oder beim Nachhauſe⸗ 
geben von der neuen Synagoge nach gr. Ger⸗ 
berſtr. 17. eine goldene Damenuhr. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält dort im Komptoir ange⸗ 
meſſene Belohnung. : 


10 Thaler Belohnung, 


Die von dem berrichaftlichen Haufe zu Wir 


* 
und Ceppich⸗Cager 
3 m 3 Sa SSR 1 „Die von Be F re e u 8 
Ferdinand S hmidt Res t entipenbet worden; 1 > ſin 
emjenigen, der den dee, daß 
0 jpestelbe sus gerichtlichen Sefrafung gebracht 


werden kann, wird ſeitens der Gutsherrſ 
obige Belohnung zugeſichert. Kerrſchght 


der aeg ) Gg. Grünbergs⸗Höhe zu 


Meinen belletriſtiſchen 
Journal⸗Leſezirkel, 
der die beſten Zeitſchriften enthält, em⸗ 


pfehle ich beim Quartalswechſel zur ge⸗ 
fälligen Benutzung., 


Louis Türk, 
Wilhelmspl. 4. 


22 
25 
3 


Eine große Anzahl verliebener Möbel werden unter dem Werthpreiſe verkauft. 


Friedrichsſtraße Nr. 


0. Pr eiss, Stearinkerzen iu 


Breslauerſtraße Nr. 2. Seife für 4, Sgr. 
empfiehlt: Tranchir⸗, Tiſch⸗, Deſſert⸗ 2 Sor. 1 Gros befte Korreſpondenzfedern 


üchen⸗, Hack⸗ und 


raut⸗ und Gurkenhobel, Dfenvor- 


x 


läge, Ofengeräthe, Brot- und Zucker- bei 
ſchneiden, Lampen, Leuchter, Kaffee⸗ 


und Theemaſchinen, 


Zuckerkaſten, Pletteiſen 


ſilber⸗Löffel, u. deral. m. 


in Newyork, 


mehrfach mit den erſten Preiſen gekrönt, empfehle als 
die beſten und leiſtungsfähigſten, ſowohl für den Fami⸗ 
liengebrauch, als für jeden Zweig der Judnſtrie, 
in dem Näharbeiten zu verrichten ſind. Auf die Näh⸗ 
Maſchine für den Familiengebrauch mache größere 
Haushaltungen heſonders aufmerkſam. Saͤmmtliches 
)Maſchinenmaterial, als; Nadeln, Seide, Zwirn, 
Baumwolle und Oel, halte in beſter Qualität ſtets vor⸗ 
räthig. Unterricht wird gern und gratis ertheilt. 

> Er in 1 a 104 ein Du dieſer Eta 
Maſchinen in t ſind, ſo können Reflektantenſzwei Beamte zu engagiren geſucht und zwar: 
ein von der Güte derſelben über⸗ 1 mung ö 5 


ſich durch den Augen 
zeugen. Kl 

33, 8 u 
Hauptnieder 


a Pack 5¾ Sgr., 


Kaffeebretter, 8 


Mö Neu⸗ Ein Aſerne⸗ Garten- oder Balkon⸗Geländer 
„Mörſer, Neu wird zum Kauf geſucht. Adreſſen abz 


zu ſoliden Preiſen. in der Expedition dieſer Zeitung unter 


Amerikaniſche Nähmaſchine 


der Singer Manufacturing Company 


ad 5 Sgr., Paraffinkerzen 
= Stück feine parfümirte 
‚ beſte Adlerſeife, & Stück 


2 für 7%, Sgr., 100 Brief⸗Couverts für 3 Sgr. 
Wiegemeſſer, Briefpapier in größter Ansmakl billigſt. 
Prägungen von Firmen, Wappen und Na- 
men auf Briefpapier werden gratis geliefert 


E. Löwenthal, 


unterm Nathhauſe Nr. 5. 


Heiss. 

Die Verlobung 1 Tochter Elsbeth 
mit dem Müblenguts eier Herrn Heinrich 
Kühne zu Sinsleben, Provinz Sachſen, cr» 
lauben wir uns biermit allen Bekannten, Freun⸗ 
den und Verwandten ſtatt beſonderer Anzeige 
mitzutheilen. . 5 
ogaſen, den 2. Oktober 1864. 
* Wackermarnn nebſt Frau, 


ein Rechnungsführer und ein 
Oberaufſeher. Die Stellungen ſind 


vormals 
befindet ſich ſeit dem 1. Oktober c. 
* < 1.3 
Wilhelmsplatz Nr. 1. (Hötel de Rome). 
$ „ er 
z Geſchäftsverlegung. Idesſprachen mächtig, wird auf der Domaine 
Mein Kohlen- und Kleinholzgeſchäft befin⸗-NWochowo, bei Schrimm, zum baldigen 
Magazinſtraße Nr. 1., im Schmied eee ee n 
Wilke'ſchen Hauſe. Ein Uhrmachergehülfe ſucht baldige Den Verehrern des verſtorbenen Herrn 
gen Walliſchei Nr. 29. 5 A Beige Ogden en e 
3 — (— A. Stenzel. graphie in Viſttenkartenformat à 5 Sgr. bei 
5 Wronkerstr. 4. sind im ersten & N 
'IStocke Wohnungen zu vermie-|_ junger gebildeter Yandwirth mit gutenf cn ee, Ftograpb. 
8 Zeugniſſen, beider Fandesſprachen mächtig unde ( M. 5. X. A. 7. J. II. 
Bei unſerem Umzuge nach Breslau ſagen 
— Versammlungen, Concerten, Hoch- als ſolcher, Nechnungsfübrer, Hofverwalter Ks den Grp ud Bekannten ein berie 
; 1 unter . . BD. durch d. Exped. d. Zig. 
Näheres St. Martin 74. bei Latz. Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
Nes Lam 21. NN 77 
Geſucht wird bei einer anſtändigen Familie 9 ‚ouis Posener, 
Preiſe. Adreſſen mit Preisangabe erbittet Wronkerſtraße. 
g hiffre E. S. in der Expedition 5 1 
dieſer Zeitung, fi. 7° Für ein Manufaktur⸗Waarengeſchäft 
Gerberſtr. 32. find zwei Stuben u. Küche ſucht ein junger Mann, gewandter Ver⸗ 
e eee 18 ſefort eine Stelle. Offerten unter HP WW 
Breslauerſtr. 15 ſind 2 möbl. Stub. zu verm. . eee ee Auswärtige Familien» Nachrichten. 
een bieſigen J erden] Einen Lebrling achtbarer Eltern, mit guten mit dem Kriminalkommiffar a n Perl 
gemene am Melioen Blase werden Schulkenntniſſen, ſucht born, Frl. Kneiß m den dender 
Friedrichstraße Mr. 83% _ \tenant C v. Keſſel und Frl. Stam e 
o OMEDE = nt &. v. a be mit dem 
Ein oder zwei Lehrlinge finden UnterkommenſRegierungsaſſeſſor Zander in Breslau. 
* beim Gelbgießermeiſter Scherek, en — — Et 
dauernd und mit 4-500 Thlen. Jahrgehalt! Ein Lehrling, der der poln. Sprache mächtig 0 . ) 
ben Fat iſt, kann placirt werden bei apfel a8 eld daß ich das Etabliſſement „ e 
en Kaufmann Fi amenkapſeluhr, j NF 1 ehle mi 
inen Locke in Berlin, Eine goldene Damentap ſchwarz[ Park“ gekauft habe und empfehle mich 
EE — von der neuen Synagoge nach der gr. Gerber: N ſichere 
feen r Abz er ſſchnellſte Bedienung zuſichere. 
Ich ſuche einen erfahrenen Bureaubeam⸗ſſtraße 17. S gegen Beloh⸗ Poſen, den 1. Ottober 1864. 
namentlich im Expediren geübt iſt. m 2. Oktober 
Rechtsanwalt Merthetus. ſperſchloſſener Stube eine goldene Damen. = 
Fut den Silöfbauegaft n de Siehe dene 8 und Haken, 
Fur den Schloßhaushalt wird eine, derf die Uhr von der Größe eines Zehn⸗Silbergro⸗“ Morgen Dienſtag de 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtige, mit ſchennugge oben die Rückſeite mit blauer, theil⸗ ab feſche Aeſeln nen 0 
Wirthſchafterin ſofort gewünf öthet, geſtohlen. V ; n, Erg 9° 
hſchafte fort gewünſcht. lötbet, gel Vor dem Ankauf wird gewarnt Morgen den 4. Oktober; Enten, Ausſchie⸗ 
ugeben|iichtiat anette Wegner, Varlebensbof in Poſenſben im Folkugenten bei 


= 
Anton Schmidt 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, beider Lan⸗ 
det ſich jetzt: Antritt geſucht. Meldung perſönlich. 
2 und dauernde Beſchäftigung. Zu erfra⸗Oberpoſtdirektors Buttendorff die ergebene 
Z. Cohn. 
2 mir zu haben iſt. 
P 50 . E 
then; ebendaselbst ein Saal zu mit korrekter Haudſchrift, ſucht bald eine Stelle. h Bresla 
nlzeiten und anderen Festlichkeiten. oder, Whtkihaitsichreiber, Gef, Off erbitte)liches Vebenuobt. Posen, den , Dftbr, 1864. 
niſſen verſehen, findet ſofort ein Unterkommen 
ein möblirtes Stübchen nebit Koſt zu mäßigem 
man unter C 
im erſten Stock mit auch ohne Pferdeſtall zu käufer und auch der Correſpondence mäch⸗ 
Für ein neu zu begründendes Tabrik⸗ ede eee e805 Verbindungen. Fil. Ruüͤggen in Berlin 
A eee, J Brach, Frl. v. Nickiſch Roſenegk mit dem Lie 
u 
ft 68. — — 
Ich habe hiermit die Ehre anzuzeigen, 
und freier Wohnung verbunden. Näheres durch 
Gen dierſte. 16, emaillirt mit Brillanten, wurde auf dem Wege geneigtem Zuſpruch, indem ich beſte und 
ten, der der polniſchen Sprache mächtig undſnung gr. Gerberſtr. 17. 1 A 
Am 2. Oktober find bei Schwerſenz aus une Zienkowiez. 
Pojen. Sapiehaplatz 4. 2 
allen Brauchen der Haushaltung vertraute weis ausgeſprungener Emaille, der Halen ger wozu ergebenſt einladet O. Lange. 
Nur perſönliche Meldungen werden berück⸗ um denjenigen, der den Dieb bei der Witte 
Dymke. 


Schloß Jarocin, den 29. Septbr. 1864. nachweiſt, angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


. Mendelsohn nebſt Neffe Loh 


— 
Br., polniſche Banknoten 751 Gd. 
5 Ken, nt 3 el, p. O B Gd 
en 8 „ P. * 7 * 
de Yu gekündig iſpel, p HB. kt 
1865 281 Gd 


Pörſen⸗Tel 


Berlin, den 3, * 1864. (Wolf's telegr.Bürean.) 
ot. v. 1. 


Na gedrückt. 
Dolo 200» . 32 
Oktbr.⸗Novbr. . . 31 32 


6 
Produkten = Börfe. 


Berlin, 1. Oktober. Wind: NW. Barometer: 28. Thermome⸗ 
ter: früh 6 . Witterung: regnigt. 23 

An unſerem heutigen Produttenmarkt, der wegen des hohen jüdiſchen 
Feſttages nur ſehr ſchwach beſucht war, blieb das Geſchäft in allen Artikeln 
außerſt beſchränkt. Die Stimmung für Roggen, ſoweit fie ſich eben er» 


egramme. 


Not. v. 1. 
Se 12 
Oktbr.⸗Nobr. 11 ½%¼4 1 

j 128 12 


Frühjahr. 348 343 : mat kennen ließ, war eher matt zu nennen, doch haben die Preiſe dabei kaum ein 

Spiritus, feſt. taatsſchuldſcheine 891 895 Geringes nachgegeben. Für effektive Waare bewilligte man dagegen gern 

o ee! 14½] Neue Poſener 4% noch geſtrige Preiſe. F f 

Be... 1 13% Solace 80 Pre =. 9% Rüböl fand jo wenig Kauflust, daß das vorhandene nur geringe Anz 
. . 145 | 14 Polniſche Banknoten 75 755 gebot ſchon hinreichend war, um einen kleinen Preisdruck herbeizuführen. 


Kanalliſte: 1110 Wiſpel Rogg 


Stettin, den 3. Oktober 1864. (Marcuse & Maass.) 


ür Spiritus erhielt ſich verhältnißmäßig gute Frage und die geſtri⸗ 
gen Preiſe blieben auch gut bebauptet. 
Weizen matt. 


Hafer loko preishaltend, Termine geſchäftslos. 


en, 50,000 Quart Spiritus. 


e on: Be Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 47 a 56 Rt. nach Qualität. 
Sitze bereden, t. 1 . Regen G. 2000 Mt) ao G pfe 32k hr aß Boden p, Oftbr 
Stibr- No rr 5 53 April. M. . 121 12 1 a 324 Rt. bz. u. Br., 32 Gd., Oktbr.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. 321 a 
1 653 |@piritns, unberünd 323 bz., Frübjahr 345 a 344 bz. u. Gd., 344 Br., Mai⸗Juni 854 a 358 bz. 
küblabr.-. .. .., 558 4 ritus, unverändert. Serfte (P. 1750 Pfd.) große 29 4 34 fit. 
d er adde N 17 n d 0 ee e do 20} Ber, De 
Ob eder. 32} | a Frübſahr . e e ene d ache e e e Dip OR 
Frühjahr — 34; 34 N üböl f 


Paoſener Marktbericht vom 3. Oktober 1864. 


von bis 


HS Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 14½ Rt., Oktbr. 13% bz, 
- - — | Ottbr.⸗Novbr. do., Novbr.- Dezbr. 1375 bz., Dezbr.⸗Jan. 133 bz., Jan.“ 
einer Weizen, Scheffel zu 16 Metzen A| —- — [ Febr. 133 a 134 bz., April⸗Mai 14½ a 144 bz. 
kittel Weizen ee 126 Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 34 a3}, 0. u. 1. 38 4 35 
Ordinärer Weizen. 1 17 61 20 — | pt, Roggenmehl 0. 28 u 23, b. und 1. 24 u 21 Nit. p. Str. unver⸗ 
Roggen, een 1 | 6 - | 5 6 ſteuert. (B. u. H. Z.) 
Groger et. . — | E W N 1. Oktober. Wetter: regnigt. Temperatur: ＋ 10° I 
i te. 4 na] ind: W. 
Biene en i fr Weizen feſter, loko p. 85pfd. gelber alter 52 — 55 Rt. bz., neuer 47— 
ocherbſen 1 — — — ( ||. Sk bz., 1 Lad. ſchleſ. p. Conn. 48 bz., 83/85 pfd. gelber Oktbr. 53 Gd., Oktbr.⸗ 
Munterrülfen, Scheſſe zu 16 Mete C ne. 2000 DR Tale ta Bol BE 51, Ole. not 
i „Scheffel zu 16 — — —1— — — oggen gut behauptet, b. fd. loko 32— z., r. 324, 
. —.— ir 5 9 ar — D -1-|- |. 135. Oftbr.-Novbr. 321 Br., $ Gd., Frühjahr 344 b3., Gd. u. Br., Mai- 
Sommerrübſen 5 „Juni 35, 857 ba u. Gd. 
Sommerra ps. — —— — — — Gerſte und Hafer obne Umſatz. 
Buchwei 5 3 — — Heutiger Landmarkt: 
FP Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen 
Ben a oh (a Berlin a) 3 6 „ ben 22 Sgr.. 1 mt, Steoßek- 7m Kartoffeln nde 14-16 Car 
ot & Aer per Cen 1 . Z. G. Bi | Ri dee 19 2 25 | tier, lofo 12 Rt. Br., Oktbr. 118 bj, 1 Gd., April⸗Mai 
„per 100 d Zollgewicht — — —— — — Br., 4 Gd. 5 2 
9 er Wund et 1114 — 11 — 1 — 1 > Spiritus unverändert, lolo ohne Faß 131 Rt. bz., Oltbr. 13% bz. 
Die Markt⸗Kommiſſion. 18 8 N 134 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 131 Br., Frühjahr 
— Be r. u. Gd. ee 
Spiriene fei 100 Quart à 80 % Tralles, Angemeldet 100 Wſpl. Weizen, 500 Centner Rüböl. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
am 1. Oktober 1864 kein Geſchäft, Preiſe der Cerealien. 


3. 5 . er: 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmännifche Uereinigung zu Poſen. 
f e ons 9,5 F I 


Ge 
Fonds. Poſener 4% neu 


u. Br., k Gd., N 


N 125 Se — 12 M 15 85. (Amtlich) 
Breslau, den 1. Oktober 1864. 


F ; feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer alter . . . 70-73 68 62-65 Sgr. 
m 3, Oktober 1864. 5 do. Rate 4.) % . 60-64 58 50-54 = 
Pfandbriefe 954 Br., do. Rentenbriefe 953 do. gelber alter . . . 65—67 62 59-61 78 
do. do. neuer. . 58-60 56 46-52 > 9 
Roggen 2 ͤů¹n· 9 
FC c “ = 9 = 
d., Nov.= 28} bz. u. E ERBEN u 34—36 33 — 32 
u. Br., Jan. 1865⸗ Febr. 1865 295 Br., 4 Gd., Frübjahr a Sr . 31—32 28 22 — 99 . 
1 rbſen. 2 . — 5 3 
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Breslau, 1, Ottober. Wegen der jüdiſchen Feſttage war die Börſe geſchaftslos, die Notirungen find 


lußkurſe. Disk-⸗Komm.⸗Anth. — 
Sch — neue Silberanlei e u Schleſ. Bankverein 107 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. Aktien 1324 B. 
h or-Oblig. 5 

B. Neiße- Brieger 82 B. Sberſchleſiſche Lit. A. u. C. 158% 


nominell. 


1864 481 B. 
dito Peder, Boll 95 B. dito 
dener Prior. 914 


. trior.»Oblig. 101 
Oblig. 951 B. dito Y rior.-Oblig.— 


Koſel⸗ Oderberger 54 B. dito 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 


, 1. Oktober. (Schluß-Kurſe der offici örſe.) Wenig Geſchäft. 
Wien, Sonnabend 185er Lobe 87,00 tie der officiellen Börſe.) 9 

. St. Eiſenb. Aktien- „25. 
Böhmische Weſtbahn 162, 75. Krebditlooſe 127, 00. 1860er Looſe 91, 89. Lombardiſche 


5% Metalliques 70, 00. 
79, 10. Kreditattien 183, 30 
87, 50. Paris 46, 00. 
Eiſenbahn 244, 00. 
Wien, 1. Oktober, Abend 
herausgekommen: 


65 30 B 7 . 

Si Spice (mi g matt, gekündigt ee Quart, p. Okt. 124 bz. u. 
” „Nov. r., h 
125 Gd. u. Vr. Febr. 1865 123 Br., { G 


Nr. 23, 281, 315, 339, 1019, 1091, 1539, 1823, 1833, 1969, 2216, 2608, 2970, 2992, 3268, 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


ez. 12 Br., $ Gd., Jan. 1865 


60—64 58 3 
d., März 1865 1217 Br. u. Gd. 


c 
Winterrübſen . . 200 —185—176⸗ 5 
Sommerrübien . . . . . 180170150 J Brutto. 


2 / 


6 
1 


Breslau, 1. Oftober. Des hoben jüdischen Feſttages wegen 
beute keine Produkten⸗Börſe ftatt. 1 (rc ts U. 


Tblr., Gerſte 28—33 Thlr., Hafer 22—26 Th 


. Oftbr. 145 Töolr. Gd. ohne Faß 
1 Thlr., Nopbr.— Dezbr., Dezbr.— Jol 
blr., Jan. — Febr. 144 Thlr., Febr. — März, März — April 1 
April — Mai 144 Thlr., Mai — Juni 143 Thlr. dr. 8000 pCt. mit 
nahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
Nübenfpiritus flauer, lolo 13% Thlr. (Magdeb. ta) 
Bromberg, 1. Oktbr. Wind: NW. Witterung: veränderlich. 
gens 6° Wärme. Mittags 11° Wärme. 5 
Weizen, alter 128—130—132pfd. boll. (83 Pfd. 24 th. bis 8 
13 Lib. Zollgewicht) 56 —58.—60 Thlr., neuer 128 —130—132p5fb. (85 
24 Yth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 44—46 —50 Thlr. 
Noggen 120—125pfd. boll. (78 Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lib. 
gewicht) 25—28 Thlr. 
rbſen 32—34 Thlr. L 0 
Gerſte, 108—112pfd. boll. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Ltb⸗ 
gewicht) 26—28 Thlr. | 
afer 20—22 Thlr. 
Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 9—10 Sgr. pro Scheffel. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Bir) 


Wolle. | 
Breslau, 30. Septhr. Nachdem im Anfange des Septembet 
Geſchaft ziemlich rubig verlief, zeigte ſich gegen Ende deſſelben größere 
haftigkeit. Es wurden im Ganzen etwas über 5000 Etr. meift geringe 
Mittelqualitäten für Tuch⸗, Kamm und Streichgarn von inländiſchen © 
abrikanten und ſüchſiſchen Kämmern und Spinnern aus dem Mar 
nommen. Preſſe waren unverändert und feſt, wenn auch nicht höher ale 
Auguſt. Den Bericht über den Herbitwollmarkt, welcher in die Lace 
4. bis 6, Oktober fällt, werden wir, wie ſeit mehreren Jahren, in den 2" I 
natsbericht des Oktober einſchließen. * 
ie Handelskammer. Gommiſſion für Wollberichte! 
(Bresl. Odls. Bl. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 1. Oktober. Getreidemarkt. Weizen und Rogg! 
flau und unverändert. Oel Oktbr. 255—25}, Mai 27 — 268. 300 
Liverpool, 1. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle; 
Aalen 9——55 Markt flau, obgleich weitere Falliſſements nicht fta 

unden haben. 

Middling Upland 265, fair Dhollerah 185, middling fair Doll 
16, good middling Dhollerah 15, fair Bengal 11, middling Bengal 10 
Seinde 10, middling Seinde 10, China 133. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 180%, 
Datum. Stunde. Therm. Wind. | Woltenfor, 


Barometer 195° 
über der Oſtſee. 


1. Oft, ic 2] 27° 107° 75 | +90 Neft ec 
1. = Abnd8.10| 27% 11% 24 | + 3% | NW I ganz beiter 
2. = [Morg. 6 27“ 10” 99 | + 32 | N 2trübe, Cu- 
2. =. chm. 2128“ 0% 62 | + 408 N 2itrübe, Ni 5 
2. = Abnd8.10| 28, 2, 36 + 3°5 N Itrübe. Cu" 
5. Morg. 61 28“ 3 26 21 No-iltrübe St 
9 Regenmenge: 7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
3) = 3,8 = 8 8 f x 
Waſſerſtand der Warthe. ’ 


Poſen, am 1 Oktober 1864 Vormittags 8 — Fuß 6 Bol. 
= 3. = = = 5 -8 53 a 


1 Ausländiſche Fonds. been r m, b 99 8 Wed b el [= — 
* emburger Ban o. IV. S. v. ar. Dr 
Jonds: u Aktiendörle. ee 671 6 Magdeb. Privatbk. 1 951 & Brel-Shw- Al — — 
0 do. räm. Ob. 4 76 B Meininger Kreditbk. 4 98 8 Töln⸗Crefeld — — 
er Looſe 75 0 Moldau. Land. Bk. 4 324 G Cöln⸗Minden 44101 G 
Berlin, den 1. Oktbr. 1864. De et = 15 781 95 Norddeutſche do. 4 108 B do. II. Em. 5 b 
5 Deftr. Kredit. do. 5 do 185 
Preufiſche Fonds. bo. Der Sch dt 48, am zu G Denn Ritter do. 4 do. III. Em. 4 92 G 
ihe 5 | 665 bz u G 
Se Une 5 deer pro Ban do 1 hv or 
Frei N euß. Bant-Anth. 4 140 do. IV. Em. 4 | 91} 6 v. 
Fe 1805 8 10 . nns ee ah Coſ. Cderb. (Wilh.) 4 | 89 B lz 
Staats⸗Anl. 1 96 15 1868 liſche Anl. 5 894 8 do. de. Eertifte, 4) 101 8 Em 41 — — 
8 Fr 55 254770 10 bes * 8 7 8 do. do. (Henkel) 4 104 Magdeb. Halberft. nimm B 
do. 1859 4101f by (1862 . 3. 18645 87 1.86, |Schlef. Bankverein 4 |106 Magdeb. Wittenb. |3 70 bz 
3 1858 4101 65 [DEE] (por Schah S. 4 Te . J Toiring. Bant 14 Mosco-RiäfanS.z.5 85 G 
in Sr Al. 865 3 427 e liel an S0 8.3 a TE ereinahnt. Hand. 4 1 Niederſchle. März 4 95 oz 
zn 3 89 bz 8(Cert. A. 300 8.5 | 91 Weimar. Bank do. conv. 4843 b 
dan gien Sede 30 88 Gl 1k S9 de 5.203 — — — * do. conv. III. Ser. 4 31 1 
Kur⸗u Neum. Schlde 3 G Ü br. n. i. SR. 4 741 6 ae . IV. S 45 he 5 
Oder⸗Dei zen ir 5 a art. D. 500 ., 4 89 2 Priorttäte- Obligationen. ederſchl. Zwelgb. 5, — — 
ig St Ar | | 810 > 0 e 2 = „ aachen-Düſſeder 4 — Era Beh, Anal. PERF 
Bert deen e 8 — Deſſauer 2 1044 8 e e 033 — 
Run u G 41 89 f Lübecker Präm. Anl. 30 50 f bz (p. St) wage hi 801 5 do. Li 9 c 
ä 7 do itt. D./4 | 944 G 
Dftpreußl ge 184,08 2 Bank. und Kredit - Aktien und Babiſc⸗Märtiche 4 92 8 d. Lit E 3% 82 6 
pommerſche 31 86 6 — do. I. Ser. (conv.) 44 99 bz do. Litt. F. al 100, bz 
2 do. neue 1 99 G Berl. Kaſſenverein 4 121 G sie 81 bz ga Franzöſ. St. 3 250 b 
5 P ſenſche 24— — Berl. Handels⸗Geſ. 4 110 f bz do. Lit. B. 35 St bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 249 % 
2 9 f 3 — -- Braunſchwg. Bant«'4 80 G do. IV. Ser. 44 98 bz V. 974 bz. Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — 
E — 4 95 © 1 do. 4 109% 8 do. Düſſeld. Elberf.[ 4 — — do. II. Ser. 5 — — 
Soleſche 3 91 6 Coburger Kredit-do.d 95 B eh do. II. Ser — — 
Er EN —.— Danzig; Pri. G 4 103 G III. S. Om. Soeſi! — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — 
Weit reüßiſche 34 833 G Darmftudter Kred. 4 85 G do. II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant. 3 — — 
’ 4 | 94 do. Zettel⸗Bank 4 | 98 G Berlin Anhalt 4 97 G do. Prior. Obl. 97 bz 
do. 4 — Deſſauer Kredit⸗B. 4 2 G do. 44/1008 bz do. 186243 97 b 
Bien ark. 4 981 bz Scan Landesbk. 4 80 G Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant. 45 100 0 
x ie 14 8 03 Disk. Komm. Anth. 4 | I7FMehrbgu®| do. II. Cn. ld — — Rhein 7 10 bz 
E poſenſche 1 95 bz Genfer Re 4 ® Poſt bz n = Ruhe f Grefeld * 99% b 
E Hein Bet, 188 0 Gothaer Privat 0.4 10 55 b3 do. Lat. C. 4 933 5 3 
87S de 4 | 98 & — e l 100% etw bz n FR 1 11 5 en 2d-Pofen er. a 8 
Schleſt 41987 8 oͤnigsb. Privatbk. 4 104 B 1 o. Em. N es fehlte cher an Angebot, als an Begeft. 


iſchen Feiertags ni bt unbelebt und die Stimmung war durchaus günſtig; 
2 N durch die gedrückte Valuta meiſt 


Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 783 G. Oeſtr. Looſe 1860 75} B. dito Bei der Verlooſung der alten 
Lit. D. 100 B. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 100 Köln- Min⸗ 
5 D 8. dito Lit. B. —. dito Prior.⸗ 
B. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 814 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 67} ©. 


do. Prior.⸗Oblig. —, dito Stamm -Prior.-Oblig. —. 


Bhurfe. 


3%, Spanier 47. 
584. 44% Metalligues 518. 


Bankaktien 774, 00. Nordbahn 191, 30. Rat.⸗Anlehen 


Gert. 206, 25. Galizier 242, 00. London 116, 10. Hamburg amburg, 


doch feſter. 
27 Schlußkurfe, 


8. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der Kreditloſe find folgende Serien | 43}. 24% Spanier 414. 


Starg.⸗Poſen II Em 44 — — 
5 III. Em. 44 — — 


au; polniſche Effekten waren beſſer behauptet 
3356, 3631, 3913, 4183. Haupttreffer waren Nr. 22 
Nr. 57 Serie 2970, Nr. 96 Serie 3356. 


Frankfurt a. M., Sonnabend 1. Oktober, 
Feiertages nur hochſt undedeutende Umſäte in einzelnen Effekten. 

Ken Wechſel 100 B. Hamburger Wal ı 80) € Preupiche Kaſſenſcheine 1043. 4 
erliner Hamburger Much]. Londoner Wechſel 1184 B. Pariſer Wechſel 934. ien 
Wechſel 1005 B. Darmftädter Bankakt. 213 B. Darmſtädter Zettelb. 249 85 . 5 30 
1% N. 2. B. Kurheſſiſche Looſe 54 B. 

* 
Aktien 209 B. Oeſtr. Bankantheile 778. Oeſtr. Kreditaktien 1835. De 
bahn 251 B. Heſſiſche Ludwigsbahn 1215. g a 8 
Finnländiſche Anleihe 885 B. 65/proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 43} 
g, Sonnabend 1. Oktober, 

Geld 8 — Wetter veränderlich, windig und kühl 
ational⸗Anleihe 67. Oeſtr. Kreditaktien 763. 

Mexikaner 40. Vereinsbank 105.“ Norddeutſche Bank 1074. 8 a 

Nordbahn 623, Finnländ. Anleihe 858. 6% proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 393. Diskonto 51—54. 


Stargard-Pofen 31 974 b 
Thüringer 2 250 — 


Thüri 4 984 b 
en Ser. 4 tor 8 Gold, Silber und Papiergeld 
do. III. Ser. 4 98 B Friedrichsd or — 1134 bz 
do. IV. Ser. 44101 8 Bde: ronen 110 16 
nn or — b; 
Eiſenbahn⸗Aktien. Sovereigns — 6. ‚up 
Aachen-Düſſeldorf 37 98 & Se — 5. 10} bz 
Aachen-⸗Maſtricht 4 32 B Gold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 4603 68 
Amſterd. Rotterd. 4 110 G Dollars I 1 G 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1283 bz Silb. pr. 3. Pfd. f. — 30 . — se 


Berlin⸗Anhalt 4 185 G 


Berlin⸗Hamburg 4 139 bz Fremde Noten — 994 bz 
Berl. Potsd. Magd. 4 220 8 Do. (einl. in Leipz.) — sc bz 
Berlin⸗Stettin 4 130f b eſtr. Banknoten — 863 bz 
Böhm. Weſtbahn 5 69 8 oln. Bankbillets— — — 
Bresl. Schw. Freib. 4 132} € uſſiſche do. — 754 b 
Brieg⸗Neiße 4 82 G Induſtrie- Aktien. 


Sof. Oderb. (Wilh.) 4 54 bz eff. Kont. 


do. Stamm-Pr. 43 

do. do. 5 
Ludwigshaf. Berb. 
Magdeb. Halberſt. 


4 

8 & 
Magdeb. Leipzig |4 — — oncordia 4 1870 8 
5 . m ‚ = = i Wedfel-Aurfe vom T. Oftbr. 
Malinz-Ludwigsh. ; Amſtrd. 250 fl. 10T 6 1428 ö N 
Mecklenburger 4 76 G A nl * 10 


Münſter⸗Hammer — — 
Niederſchleſ. Märk. 4 953 bz 


Niederschl. Zweigb. | 72 6 London 9 | 6. 
Nord, Frd. 20 th 4 64) 0; a By 
Oberſchl. Lt. A u. C. 33159 G [B.— [Wien 150 fl. 8 T. 5 | S6 oz 
28 anz. Staat. 5 1181-19 bz u 8 | do. do. 2 M. 5 854 bz 
Oeſt. dl. StB (Lom) 1 03 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 18 bz 
7 4168 Frankf. 100 fl. 2M. 55 56 20 V 
c. Wilh. (Steel. B) | — — Leipzigto0 Tlr. ST. 6 | 995 G 
Rheiniſche 4 101% o; do. do. 2 98 G 
do. Stamm- Pr. 4 106 Petersb. 100 R. 30 5 84 bz 
r 4225 b do. 3 M. 5 833 b 
Ruhrort-Crefeld 33100 f 8 Brem. 100 Tlr. 87.6 1108 b 


Ruff. Eiſenbahnen 5 76 B Warſchau 90K. 8. 5 75 6 N 
Oeſtreichiſche Effekten waren ſämmilich geſtiegen; zuffiihe Papiere dagegen 


Serie 339, Nr. 29 Serie 1833, Nr. 21 Serie 1019, 


Staateſchuld find die Serien 86, 109 und 476 gezogen worden. 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Wegen des jüdiſchen 


Ludwigshafen-⸗Bexbach — 


Meininger Kreditaktien 983 B. 
Badiſche Looſe 51 B. 5% Metalliqu 
Looſe 74 B. Oeſtr. National⸗Anlehen 0 Oeſtr. Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
r. Eliſabethbahn In! B. Rhein⸗Nahe⸗ 
1864er Looſe 85k. Böhmiſche Weſtbahn 708 


Die Börſe war ſehr ruhig, 


3%h Spanier 
ahn 100 f 


Neueſte öſtr. Anl. 783. 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Oeſtr. 1860er Looſe 763. 


